Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
= in der Expedition ued den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


. Ausgabe 
lich abends mit Ausſchluß de 


Thorner 


r Sonn- und Feiertage. 


N. 255. 


Für die Monate November 

und Dezember koſtet die „Thorner 

Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 

in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 

bonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Zuſammenſchluß der pro⸗ 
duktiven Stände. 


Keine beſſere und wirkſamere Parole läßt 
ſich für die nächſten Wahlen ausgeben, als 
'ejenige des Zuſammmenſchluſſes der pro⸗ 
duktiven Stände zur Führung einer natio⸗ 
nalen Wirthſchafts⸗Politik. Die Ueberzeugung 
hiervon bricht ſich in immer weiteren 
Kreiſen Bahn. Sie hat bereits in viel⸗ 
fachen Kundgebungen ihren Ausdruck ge⸗ 
funden. An hoffnungsvollen Zeichen für eine 
Verſtändigung auf wirthſchaftlicher Baſis 
zum Zwecke einmüthigen Zuſammenſtehens 
in dem kommenden Wahlkampfe fehlt es 
daher nicht, wenn nur jeder Vaterlands⸗ 
freund ſich das Wirken in dieſer Richtung 
mit rechtem Ernſte angelegen ſein läßt. 

Zwiſchen dem Unternehmerthum, ob klein, 
ob groß, ob in der Landwirthſchaft, der 
Induſtrie oder dem Handel thätig, beſteht 
eine natürliche Intereſſengemeinſchaft. Leidet 
der eine Zweig unſerer nationalen Pro⸗ 
duktion, ſo leiden die anderen mit ihm. Zweck 
und Aufgabe einer weitſichtigen Politik iſt 
es daher, das gleichmäßige Gedeihen der 
großen Wirthſchaftszweige im Auge zu haben 
und je nach der Gunſt bezw. Ungunſt der 
Zeitlage eine ausgleichende Fürſorge walten 
zu laſſen. Gelangt die Ueberzeugung hier⸗ 
von unter den produktiven Ständen zu all- 
gemeiner Herrſchaft, dann muß alle Zwie⸗ 
tracht, wie ſolche ſich aus der momentanen 
evorzugung einer beſonders leidenden Er- 
werbsgruppe bisher noch vielfach ergeben 
at, in Zukunft verſtummen. Der Gedanke 
der Intereſſengemeinſchaft iſt unzertrennbar 
von dem Gedanken einer ausgleichenden und 
eben deshalb nach Zeit und Umſtänden ab⸗ 
zuſtufenden Fürſorge. 

Wie die poſitiven Intereſſen der großen 
nationalen Erwerbsgruppen gemeinſam ſind, 
o gilt das gleiche auch von den mannig⸗ 
en Gefahren, die ihnen in der Gegen- 
. TVT 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 31. Oktober 1897. 


Expedition 


für die Petitſpaltzetle oder deren Raum 10 Ofennig. 
Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
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XV. Jahrg. 


wart drohen. Allen produktiven Ständen 
ohne Unterſchied beginnt zunächſt das Ueber⸗ 
wuchern der Partei⸗Intereſſen und des berufs⸗ 
mäßigen Politiker⸗ und Agitatorenthums ge⸗ 
fährlich zu werden. Beides iſt innig mit 
einander verknüpft. Nichts⸗als⸗Politiker ſind 
ganz naturgemäß in weitaus höherem Maße 
an Beſtand und Blüten ihrer Partei inter⸗ 
eſſirt als Leute, denen produktive Lebens⸗ 
arbeit und politiſches Parteitreiben die 
Hauptſache iſt und bleibt. Folgerichtig 
tragen denn auch die berufsmäßigen Politi⸗ 
ker, denen aus leicht erklärlichen Gründen 
zudem nicht ſelten noch die Herrſchaft in 
ihrer Partei zufällt, vieles zur Verſchärfung 
der Parteigegenſätze bei. Daß hierdurch das 


wirthſchaftliche Gemeinſchaftsintereſſe, das 
Intereſſe der produktiven Erwerbsſtände 
verkümmert werden muß, liegt auf der 


Hand. 


Ein weiterer Schade wächſt der produk⸗ 
tiven Arbeit gegenwärtig aus der ungebühr⸗ 
lichen Hervorhebung und Betonung formal⸗ 
politiſcher Fragen. Gefliſſentlich wird der 
Schein verbreitet, als ſtänden in nächſter 
Zeit große Entſcheidungen über die tiefſten 
Fragen unſeres Verfaſſungsrechtes, über Sein 
oder Nichtſein elementarer politiſcher Rechte 
und Freiheiten bevor. Damit wird natürlich 
die Aufmerkſamkeit von den wirthſchaftlichen 
Lebensfragen abgelenkt und das Trennende 
an Stelle des Einenden zum Feldgeſchrei er⸗ 
hoben. In Wirklichkeit entbehrt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich das ganze Verfahren jeglicher Be— 
gründung durch die Thatſachen. Wie mit 
größter Sicherheit vorauszuſehen, werden in 
der nächſten Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tages die wirthſchaftlichen und nicht die 
politiſchen Fragen die wichtigſten für das 
deutſche Reich ſein. Nicht eine Politik der 
Trennung aus politiſchen, ſondern vielmehr 
eine ſolche der Einigung aus wirthſchaft⸗ 
lichen Gründen iſt ſomit das Erforderniß der 
Gegenwart. 

Endlich werden alle produktiven Stände 
gleichmäßig von dem Treiben der ſich immer 
kecker und kühner geberdenden Umſturzpartei 
bedroht. Das Gedeihen jedes Betriebes, des 
kleinſten Handwerksbetriebes ſowohl wie des 
ausgedehnteſten Fabrikunternehmens, der 
Arbeit des Bauern nicht minder als der 
Arbeit des Großgrundbeſitzers hat zur Grund⸗ 
vorausſetzung die Aufrechterhaltung von Dis⸗ 


ziplin und Autorität. Gerathen dieſe ins 
Wanken, ſo iſt die produktive Arbeit in ihrem 
Lebensnerv getroffen. Auf nichts anderes 
als auf die Untergrabung von Disziplin und 
Autorität aber zielt das Streben der Sozial⸗ 
demokratie ab. Daher das ſtete Säen von 
Mißtrauen und Zwietracht, die ewige Auf- 
ſtachelung zum Klaſſenkampfe und die un⸗ 
ausgeſetzte Anzettelung von Streiks und Boy⸗ 


kotts. Alſo auch unter dem Geſichtspunkte 
gemeinſamer Abwehr ſozialrevolutionären 


Anſturmes ſtellt ſich der Zuſammenſchluß der 
produktiven Stände als unabweisbare Noth- 
wendigkeit dar. 

Wie man die Sache demnach auch be⸗ 
trachten mag, alle Ausgangspunkte führen 
doch immer wieder zu dem gleichen Ziele 
hin, und dieſes Ziel iſt eben eine Politik der 
Sammlung auf der Grundlage wirthſchaft⸗ 
licher Intereſſengemeinſchaft. 


Politiſche Tagesſchau. 


Gegenüber der Blättermeldung von 
Einberufung des Reichstages zum 
7. Dezember und des Landtages zum 
11. Januar erklärt die „Norddeutſche“, es 
ſei an maßgebender Stelle nichts davon 
bekannt, daß Beſchlüſſe hierfür bereits gefaßt 


ſeien. 

Das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphen⸗ 
Bureau meldet: Nachdem der Bundesrath 
ſeine Plenarſitzungen wieder aufgenommen 
hat, wird demnächſt der Entwurf einer 
Militärſtrafprozeßordnung zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung gelangen. Da⸗ 
mit iſt die Vorlage des Entwurfes an den 
Reichstag geſichert. Der Kaiſer hat vor 
ſeiner Abreiſe von Berlin zur Jagd nach 
Liebenberg dem Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
lohe am Freitag noch einen längeren Beſuch 
abgeſtattet. 

Wie den „Berl. Pol. Nachr.“ von in⸗ 
duſtrieller Seite u. a. geſchrieben wird, iſt in 
induſtriellen Kreiſen bei Erörterung von Zoll- 
fragen kein Hehl daraus gemacht worden, 
daß, wenn ein Bedürfniß für die Landwirth⸗ 
ſchaft nachgewieſen wird, die Induſtrie einer 
entſprechenden Erhöhung der Getreide— 
zölle keinen Widerſtand entgegenſetzen wird, 
und dies um ſo weniger, da die Induſtrie von 
der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft 
überzeugt iſt und dieſelbe aufrichtig beklagt. 


der 


Daß von den organiſirten Vertretungs- 
körperſchaften der deutſchen Induſtrie höhere 
Induſtriezölle gefordert ſind, iſt bisher nicht 
bekannt geworden, und es dürfte ſchwer fallen, 
dieſe in der Preſſe aufgetauchte Behauptung 
zu beweiſen. 

Ueber die Ergebniſſe der Poſtreform⸗ 
Konferenzen wird bekannt: Die Er⸗ 
höhung der Gewichtsgrenze für den einfachen 
Brief von 15 auf 20 Gramm wurde ein⸗ 
hellig als dringendes Bedürfniß anerkannt. 
Ueber die Ermäßigung der Gebühr für Poſt⸗ 
anweiſungen über geringere Beträge beſtand 
getheilte Auffaſſung, da dieſe Ermäßigung 
einen Einnahme-Ausfall von 3 Mill. Mark 
zur Folge haben würde. Eine Erhöhung 
des Meiſtbetrages der Poſtanweiſungen von 
400 auf 600 Mark tritt vorausſichtlich am 
1. Januar 1899 ins Leben. Ueber die 
Frage, ob eine Porto⸗Ermäßigung im Nahe⸗ 
Verkehr erfolgen könne in der Weiſe, daß 
der Stadtpoſtbrief von 250 Gramm nur 
5 Pfennig koſte, wurde kein abſchließendes 
Ergebniß erzielt. Die Einrichtung von Brief⸗ 
käſten in großen Geſchäftshäuſern auf deren 
Koſten wurde angenommen. Die Ausdehnung 
des Fernſprech⸗Verkehrs auf das platte Land 
fand allgemeine Zuſtimmung. 

Gelegentlich des Prozeſſes Mirbach-Sed⸗ 
latzek, der bekanntlich mit der Verurtheilung 
der Antiſemiten endete, hatten ſich die 
jüdiſchen Blätter in kräftigen Beleidi⸗ 
gungen der Verurtheilten recht gütlich 
gethan; ſie ſind nun von den Beleidigten 
verklagt und vom Gericht zu Geldſtrafen bis 
150 Mk. verurtheilt worden. Die „Nat.⸗ 
Zeitung“, die auch eine ſolche Strafe er⸗ 
halten hat, iſt darüber ſehr unwirſch und 
bringt einen entrüſtungsvollen Artikel, nach 
dem ſie die Vogelfreiheit der Antiſemiten für 
das Ideal zu halten ſcheint. Wo bleibt da 
wieder einmal die freiheitliche Seite des 
Liberalismus? Läge die Sache umgekehrt 
und handelte es ſich um Beleidigungen von 
Semiten, ſo würde die „Nat.⸗Ztg.“ gegen die 
Strafen nichts einzuwenden haben, es ſei 
denn, daß ſie ihr noch zu niedrig wären. 

Nach dem nunmehr vorliegenden Ges 
ſammt⸗Ergebniß der Wahlen zum badiſchen 
Landtage wird ſich die zweite Kammer wie 
folgt zuſammenſetzen: 27 Nationalliberale, 
21 Centrum, 5 Sozialdemokraten, 5 Demo⸗ 
kraten, 2 Konſervative, 2 Antiſemiten, 1 Frei⸗ 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— (Nachdruck verboten.) 


S (9. Fortſetzung.) 
Er bebnel rief er ſie an: „Leni, Leni!“ 
a Schchte nicht, daß von dieſer Höhe aus 
all ſeiner Stimme das Mädchen 


nicht errei Kae : k 
5 nſtigeden werde; überdies wehte ein 


2 Wind. Der Vater, der dieſen Ruf 
gehört hatte, fragte mißtrauiſch und über⸗ 

raſcht: „Wo ? Wo d= 
di er deutete erfreut nach 
05 Geſtalt gerade verſchwand; 
* ſchien weniger erfreut. Er brummte 
5 as unverſtändliches in ſeinen Bart und 
gte dann ſeinem Sohne, er möge den 
5 halten, damit er in ſeiner Unacht⸗ 
90 Fr nicht einen unangenehmen Hopſer auf 
genöthiſ herunter mache. Hannes war alſo 
ich zu gt, die Glut ſeiner Empfindungen in 
Winde verſchließen, was ihm bei dem kühlen 
ſprießlich en in der Höhe wehte, recht er⸗ 
beſſeres Mitte Der Alte aber hatte ein 
einen gute ittel gegen die „Malefizkälte“, 
für ſeine Person holderbranntwein, dem er 
der Junge rſon fleißig zuſprach, den aber 
Leni mochte n hartnäckig verſchmähte. 
gut leiden, 1 N ich den Schnapsgeruch nicht 
heute noch 5 Hannes hoffte das Mädchen 
Da durfte er un und ſprechen zu können. 
In dieſem Haufe nogtich nach Schnaps duften. 
ihm klar; er 1 47 17 wohnen, das war 
Schürze vorgebunden un = daß fie eine 
em Kopfe Hatte, en keinen Hut auf 
mehrere Male Bi eberdies erſchien ſie 
ännchen die Blumenbeen. ud nem Heinen 
3 as thut man 


unten, wo 
der Vater 


doch nur zu Hauſe, dachte er. Aber wo, in 
welchem Theile dieſes ungeheuern Gebäudes, 
in welchem Stockwerke, welchem Gange, 
welchem Zimmer mochte ſie wohnen? Da 
ſie nur immer aus einer und derſelben 
Thüre trat, die in dieſen Hof mündete, jo 
ſchloß er, daß ihre Wohnung dieſen Hof be⸗ 
grenzte, und er machte ſich im Stillen einen 
Plan zurecht, wie er mit dem Mädchen zu⸗ 
ſammenkommen könnte. Selbſtverſtändlich 
war er heute ſehr zerſtreut und ſeine Arbeit 
mangelhaft. Der Vater warf ihm mißbilli⸗ 
gende Blicke und Worte zu, es half nichts. 
Als endlich das Feierabendglöcklein läutete 
und die beiden aus ihrer ſchwindelnden Höhe 
zu den Erdenkindern herabgeſtiegen waren, 
bemerkte der Alte brummig: „Hörſt, 
Hannes, heute haſt dem Teufel zu ſchlecht 
gearbeit'!“ 

Hannes gab eine etwas verworrene 
Antwort. Als ſie aber in ihrer beſcheidenen 
Herberge angelangt waren, die ſie während 
der Arbeitszeit in Mauerberg inne hatten, 
hielt der Vater dem Sohne eine Standrede, 
die ſich gewaſchen hatte. Hannes bezweifelte 
ihre Wahrhaftigkeit nicht im geringſten und 


beſchloß, auf ſeiner Hut zu ſein. Eine 
Drohung lag ihm nämlich arg in den 
Gliedern: „Wenn Du der Schwarzholz⸗ 


müllerſchen nachläufſt, ſo künd' ich hier die 
Arbeit und geh' den Sommer über an die 
Grenze! Schlag' Dir die Leni aus dem 
Kopfe, denn da wird doch in Ewigkeit nix 
draus! Mach' alſo keinen Schritt mehr, das 
Mädel zu ſehen! Verſprich mir's!“ 

Nun dachte der gute Junge aber ſehr 
viele Schritte zu obigem Zwecke zu thun. 


Er verſprach alſo nichts, ſondern gab eine 
ausweichende Antwort. 

Der nächſte Tag war ein Feiertag. Um 
dieſes einen Tages willen lohnte es nicht, 
nach Hauſe zu gehen. Man blieb alſo in 
der Stadt. Der Vater ging ſeinem Sohne 
nicht von der Seite und hatte alle Urſache, 
mit ihm zufrieden zu ſein. Das brave Kind 
ließ ſich von ihm die Kreuz und Quer einher- 
ſchleppen, bewunderte, was der Vater be— 
wundernswerth fand, und widerſprach gar⸗ 
nicht, auch nicht dann, als der Vater auf 
ſein Lieblingskapitel von den modernen 
Bauten kam, die er in Bauſch und Bogen 
verwarf, „weil die Mauern dünn wie 
Kartenblätter ſind und durchſichtig wie Glas.“ 
Ueberdies war Hannes heute merkwürdig 


fromm. Er hatte es auf alle Kirchen 
Mauerbergs abgeſehen. In aller Frühe 
hörte er eine Meſſe bei den Kapuzinern, 


dann ſchnell eine zweite in der Kreuzkirche 
und das Ende einer dritten in St. Thomas. 
Dem Hochamte wohnte er zu St. Peter und 
Paul bei, der ſchönſten und vornehmſten 
Kirche der Stadt. Aber er hörte der Predigt 
nur unaufmerkſam zu; vielmehr gingen ſeine 
Blicke von Bank zu Bank. Wohl ſtreiften 
ſie manchesmal verſuchsweiſe die Kanzel, 
aber ſie glitten raſch ab und wanderten 
wieder in der Kirche umher. Und der Vater 
folgte dieſen Blicken, und wäre der Ort nicht 
ein ſo heiliger geweſen, er hätte ſeinem Un⸗ 


muthe Luft gemacht. So begnügte er ſich 
mit einem wehmüthigen Seufzer. Da ſaß 


ja in einer Bank wirklich und leibhaftig die 
Müllerstochter vom Schwarzholzpaſſe. Ihre 


Blicke mußten wohl durch einen magnetiſchen 


Zug gezwungen worden ſein, denen ſeines 
Sohnes zu begegnen, denn in gleichem 
Augenblicke überflog das Geſicht beider ein 
helles Roth, und neigte das Mädchen den 
Kopf. In dieſem Augenblicke klang das 
Glöcklein zur Wandlung. 

Alles warf ſich auf die Kniee, und Vater 
Weißdorn konnte es alſo leider nicht be⸗ 
merken, wie das Mädchen mit dem Finger 
nach einer beſtimmten Thüre deutete, wie 
Hans ihr mit den Blicken antwortete, und 
wie beide ſich dann ebenſo raſch bekreuzten, 
wie alle anderen Gläubigen in der Kirche. 
Kurz vor Schluß des Hochamtes trafen ſich 
die beiden Augenpaare, — nochmals ein leiſes 
Neigen des Hauptes, dann war das eine von 
ihnen, einem ſchlanken, ſchönen Mädchen an⸗ 
gehörend, durch die eine Seitenthüre ver- 
ſchwunden. Was war natürlicher, als daß 
Hannes ſich eiligſt durch dieſelbe Thüre ent⸗ 
fernte und im Flure beim Weihbrunnkeſſel 
mit dem Mädchen zuſammentraf. 

„Dominikanergaſſe Nr. 44 im erſten 
Stock, die vierte Thüre, nachmittags um 
2 Uhr!“ 

Das flüſterte ſie dem Burſchen eilends 
zu, dann eilte ſie hinaus. Eine ſtattliche 
Dame, mehr breit als lang, in helle, ſeidene 
Gewänder gehüllt, bemühte ſich, ihr zu 
folgen, während zwei feingekleidete Herren 
ihr eiligſt nachſchritten. Der eine, eine hohe, 
elegante Figur, mit farbigem Ordensbande 
an der Bruſt, der andere, ein hageres 
Männchen mit pomeranzengelbem Geſichte 
und dunkler Brille vor den Augen. Sie 
mußten an Hannes vorüber, der auf der 
Gaſſe ſeinen Vater erwartete, von dem er 


reife. 


— — 


Bern 


ſinniger. Bisher zählte die Kammer bei 
63 Abgeordneten 32 Nationalliberale. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
hat der Abg. Lecher von Donnerſtag Abend 
9 Uhr bis Freitag früh 9 Uhr geſprochen. 
Er ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Die 
Deutſchen in Oeſterreich werden ſich nicht 
ergeben, aber auch nicht ſterben!“ Seine 
Rede wurde wiederholt von lärmenden 
Szenen unterbrochen, da der Präfident jich 
weigerte, eine von der Linken beantragte 
Pauſe eintreten zu laſſen. Um 10 Uhr 
dauerte die Sitzung noch fort, da ein Antrag 
auf Schluß der Sitzung in zwei namentlichen 
Abſtimmungen abgelehnt wurde. Abg. Lecher 
mußte ſich mittags wegen allzugroßer Er— 
ſchöpfung nach Haufe begeben. Die deutſch— 
fortſchrittliche Partei überreichte ihm als 
Anerkennung für feine oratoriſche Leiſtung 
einen Lorbeerkranz. Er hat 12 Stunden 
geſprochen. Dieſe erſtaunliche Redeleiſtung 
ſchien den noch jungen Abgeordneten kaum 
zu ermüden, zeitweilig wurden ihm zehn 
Minuten Ruhepauſe gewährt. Außerdem 
geſtatteten ihm ſeine deutſchen Kollegen 
häufiger dadurch eine kleine Erholung, daß 
ſie ihm minutenlang applaudirten. Manch⸗ 
mal wurde ihm ſchwarzer Kaffee mit Cognac 
zur Stärkung gereicht. Während er unaus⸗ 
geſetzt ſprach, ſchliefen die Abgeordneten 
gruppenweiſe abwechſelnd, theils ſitzend auf 
ihren Bänken, theils auf Lederſitzen in den 
Wandelgängen und im großen Warteſaal. 
Andere Abgeordnete ließen ſich Karten holen 
und machten im Reſtaurant oder in den 
Wandelgängen ein Spielchen, wieder andere 
lagen einer Magenſtärkung ob, überhaupt 
ging es vielfach recht gemüthlich zu, man 
hörte Lachen und Scherzen. Als der 
Miniſterpräſident Badeni in der Nacht er— 
ſchien, rief man auf der Linken: Guten 
Morgen! Ausgeſchlafen? Dann wurde dem 
Präſidium zugerufen: Niedertracht! Herz- 
loſigkeit! Mittags wurde von mehreren 
Abgeordneten der Linken der Antrag auf 
Vorladung des Miniſters geſtellt. Die 
Sitzung dauert auch um 3 Uhr noch fort, 
trotz der ſchärfſten Proteſte und der gröbſten 
Beſchimpfungen des Präſidiums. 

Außer einem 1775 Tons großen, zu Havre 
in Bau gegebenen, geſchützten Kreuzer, welchen 
die Spanier aus den Staaten am Rio de 
la Plata ihrer Heimat geſchenkt haben, 
wird die ſpaniſche Regierung noch einen 
zweiten ſolchen Kreuzer von 3000 Tons von 
Spaniern in Nord- und Südamerika zum 
Geſchenk erhalten. Der Kreuzer ſoll den 
Namen „Iſabella Catolica“ erhalten, und 
find für ihn bereits 1400 000 Dollars ge⸗ 
ſammelt. 

Die Vermehrung der ruſſiſchen Feld- 
Artillerie um 69 Batterien iſt nunmehr voll- 
zogen. Von denſelben bilden 42 Batterien 
21 neue Abtheilungen bei ſtehenden Brigaden, 
vier neue werden in Wilna und Kiew for⸗ 
mirt und drei Batterien als Reſervebatterien 
im Kaukaſus ſtationirt werden. 

Die „Times“ melden aus Zanzibar, 
der Sultan wäre unter Fiebererſcheinungen 
ziemlich ſchwer an der Roſe erkrankt. 

Cecil Rhodes iſt neulich, wie der 
Londoner „Daily Graphic“ erzählt, einer 
Truppe Eingeborener in die Hände gefallen, 
— — '. . . . 


und dieſe hätten ihrer Liebe und Verehrung 
für den ungekrönten König von Südafrika 
dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie den 
Kulturträger windelweich gehauen hätten. 
Er ſei mit knapper Noth mit dem Leben 
davon gekommen. Auf dieſen Vorfall be⸗ 
ziehen ſich die neulich verbreiteten Meldungen 
von einer Erkrankung Rhodes'. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Oktober 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte am 
Donnerſtag Mittag um 2 Uhr von Jüterbogk 
nach Berlin zurück und nahm um 6 Uhr an 
einem Diner beim Offizierkorps des Garde— 
Pionier⸗Bataillons theil. Um 9 Uhr kehrte 
der Kaiſer nach dem Neuen Palais bei 
Potsdam zurück. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer begiebt 
ſich heute Nachmittag zur Jagd nach 
Liebenberg. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land haben heute Vormittag Darmſtadt ver- 
laſſen, um über Halle, Poſen, Thorn und 
Eydtkuhnen nach Petersburg zurückzukehren. 
Sämmtliche in Darmſtadt anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten hatten ſich zur Verabſchiedung auf 
dem Bahnhofe eingefunden. 

— Der Berliner Hof hat für die ver⸗ 
ſtorbene Prinzeſſin Marie von Großbritannien, 
Herzogin von Teck, zehntägige Trauer an⸗ 
gelegt. 

— Der Herzog Georg II. von Meiningen 
wird am 2. November d. J. ſein 50jähriges 
militäriſches Dienſtjubiläum begehen. 

— Zu dem Heldentod des jungen Herzogs 
Friedrich Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin 
erfährt die „M. A. Z.“ ſoeben, daß der 
Prinz ſich gegen Naheſtehende wiederholt da⸗ 
hin geäußert hat, falls er einmal ein Kom⸗ 
mando bekommen und ſeinem Schiff etwas 
zuſtoßen würde, werde er nur als letzter das 
Schiff verlaſſen. Dementſprechend hat er 
auch gehandelt. Mit den beiden letzten von 
der Mannſchaft in dem gekenterten Fahrzeug 
ausharrend, hat er mit ihnen gebetet und 
dann erſt, als für alle der letzte Augenblick 
herannahte, wie der Leichenfund erweiſt, den 
Verſuch gemacht, ſich zu retten. Dieſes Bei- 
ſpiel höchſten, gottergebenen Heldenmuthes, 
abgelegt von einem jungen, deutſchen Prinzen, 
wird der deutſchen Jugend als ein Vorbild 
edelſter Pflichterfüllung ſtets vor Augen 
ſtehen. 

— Kardinal⸗Erzbiſchof Clemens von Köln 
hat heute auf Verlangen die Sterbeſakramente 
empfangen. 

— Dem General v. Froben, Gouverneur 
von Metz, iſt durch ein kaiſerliches Hand- 
ſchreiben unter Hervorhebung ſeiner großen 
Verdienſte der erbetene Abſchied verweigert 
worden. 

—  Staatsfefretär von Bülow hat 
geſtern in Monza dem König von Italien 
ſein Abberufungsſchreiben als Botſchafter 
überreicht. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Er— 
nennung des bisherigen Konſuls in Manila, 
v. Möllendorff, zum Konſul von Kowno. 

— Durch eine Verfügung des Miniſters 
des Innern werden die Aufſichtsbehörden 
angewieſen, nachdrücklich hinzuwirken, daß die 
Zulaſſung ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter 


durch das Gedränge geſchieden worden war. 
Gleichzeitig ſchaute er die beiden an. 
Plötzlich zuckte wie ein Blitz die Erkenntniß 
in ihm auf: „Der Wechſelalex und der Ad— 
vokatenfranz!“ 4 

Beide Herren hatten den Burſchen ſchon 
paſſirt und konnten den Ruf nicht mehr 
hören; er hätte fie ſonſt aus ihrer Sicher- 
heit aufgeſchreckt; aber der Vater, der eben 
aus der Kirche trat, hatte ihn vernommen. 
Haſtig fragte er: „Wo? Wo?“ 

Der Sohn deutete nach der Gaſſe, in 
welcher man die vier Perſonen deutlich ſah, 
voran Leni mit dem Grafen, hinter ihnen 
Frau Malzhuber mit dem Präſidenten. 

„Vater,“ ſagte Hannes, „ich hab' einmal 
ein Bild geſehen, Fauſt und Grethchen. Da 
geht der Doktor Fauſt mit dem Grethchen 
voran und der Teufel mit Frau Martha 
hinterdrein. Siehſt Du, die vier da vorn 
ſehen ebenſo aus. Der Fauſt, das iſt der 
Wechſelalex, das Grethchen die Leni, die Frau 
Martha, das iſt die dicke Frau, und der Ad⸗ 
vokatenfranzl, das iſt der Teufel!“ 

Der Vater lachte, aber dann verging ihm 
das Lachen. Er ſetzte ſich in Trab, über⸗ 
holte die beiden, ſtellte ſich an einem Bilder⸗ 
laden auf, als unterziehe er die Bilder einer 
Muſterung, ließ die vier an ſich vorüber⸗ 
gehen und fand des Hannes Vermuthung be- 
tätigt. 

„Sie ſind's!“ ſagte er zu ſeinem Sohne: 
„ich habe ſie auch gleich erkannt!“ 

„Siehſt Du? Aber was nun anfangen?“ 

Vor der Hand wird ſich kaum was 
machen laſſen. Ich habe einen Bekannten 
bei der Polizei, dem kann ich unſere Ent⸗ 
deckung mittheilen!“ 

„Es ſind aber ſchon drei Jahre her,“ 


meinte der Alte nach einer Pauſe bedenklich, 
„ſeit wir die Dachdeckung im Strafhauſe zu 
Roſenau übernommen hatten. Der Franz 
und Alex büßten damals den Reſt einer 
Strafe ab. Der Gefangenwärter hat ſie 
uns oft genug gezeigt und geſagt, das ſeien 
ein paar geriebene Spitzbuben, aber —“ 

„Nun alſo,“ fiel ihm Hannes ins Wort, 
„warum zeigen wir die beiden Männer nicht 
geſchwindeſtens an? Wer weiß, was für 
einen Schwindel die wieder vorhaben!“ 

Aber der Alte entgegnete: „Lieber 
Jung', das wird ſchwer halten. Wir ſind 
bäuerliche Handwerksleute, die aber ſpielen 
feine Herren und ſind in den beſten Häuſern 
gern geſehen! Geht doch die reichſte Frau 
der Stadt mit ihnen! Haſt es ja geſehen! 
Und womit wollen wir's denn beweiſen, daß 
die beiden Lumpen ſind? Man wird's uns 
nit glauben!“ 

„Aber verſuchen kann man's doch!“ 
drängte Hannes, und da er nicht nachließ, 
gingen ſie beide zu einem Polizeikommiſſar. 
Sie beſchrieben die beiden Schwindler aus⸗ 
führlich, und daß ſie dieſelben hier geſehen 
zu haben glaubten, wagten aber doch nicht 
zu behaupten, die Geſehenen wären die Ver- 
dächtigen. 

Aber der Kommiſſar lächelte und ſprach: 
„Das iſt gut! Schon wieder jemand mit 
dem gleichen Verdachte. Lieben Freunde! 
Die Ihr meinet, kenne ich wohl, Graf 
Löwen und ſein Freund, der Präſident von 
Scharff. Ein paar würdige, noble Kavaliere, 
wohnen bei Frau Malzhuber, leben ſehr an⸗ 
ſtändig, ſind ſehr mildthätig, geben viel 
Geld aus, noble Leute, vornehme Leute!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


lediglich in landwirthſchaftlichen Betrieben, 
nicht aber auch in induſtriellen erfolgen und 
daß die Beſchäftigung derſelben nur eine 
vorübergehende ſein darf, ferner ſtrengſtens 
darauf zu achten, daß in der Regel nur 
einzelnſtehende Perſonen beiderlei Geſchlechts 
zugelaſſen werden, Familien mit Kindern 
dagegen nur ausnahmsweiſe, und daß dieſe 
Arbeiter regelmäßig zum 15. November jeden 
Jahres in ihre Heimat zurückkehren. 

— Der Staatsſekretär des Reichsamtes 
des Innern, Graf Poſadowsky, hat veran⸗ 
laßt, daß in Zukunft halbmonatlich im 
„Reichsanzeiger“ eine Nachweiſung unſerer 
Einfuhr und Ausfuhr von Getreide und 
Mehl im freien Verkehr ſowohl wie auf 
Lägern im gebundenen Verkehr veröffentlicht 
wird. Es wird dies ſowohl den Landwirthen 
wie den Getreidehändlern einen willkommenen 
Anhalt für die Beurtheilung der ſtatiſtiſchen 
Lage des Getreide- und Mehlmarktes bieten. 
= Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
empfing am Dienſtag eine Abordnung des 
Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Aus den Mittheilungen des Staats⸗ 
ſekretärs konnte man entnehmen, daß der 
Reichstag ſich in dieſem Jahre vorausſichtlich 
nicht mit einer Novelle zu den Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzen zu beſchäftigen haben werde. 

— Ueber eine Umgeſtaltung des Seminar⸗ 
Unterrichts, welche nach umlaufenden Mit⸗ 
theilungen dahin geplant ſein ſoll, daß der 
Unterricht in der franzöſiſchen Sprache in 
den Lehrplan eingeführt und die Unterrichts⸗ 
dauer von ſechs auf ſieben Jahre verlängert 
werden ſoll, ſchweben ſeit geraumer Zeit 
Berathungen. 
kaum in der nächſten Zukunft zum Abſchluß 
gelangen. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Landsberg 
a. W. ⸗ Soldin ſtellen die Konſervativen 
den Maſchinenfabrikbeſitzer Schwartz-Ber⸗ 
linchen auf. 

— Der Verband deutſcher Journaliſten⸗ 
und Schriftſteller-Vereine petitionirt beim 
Reichstag, daß bei politiſchen und litterari⸗ 
ſchen Preßvergehen im Falle einer Freiheits- 
ſtrafe nur auf Feſtungshaft erkannt oder 
mindeſtens eine beſondere Art der Straf— 
verbüßung für ſolche Gefangene vorgeſehen 
wird, deren Strafthat nicht aus gemeiner 
Geſinnung hervorgegangen. 

— Die „freie Vereinigung der Berliner 
Produktenhändler“ (das heißt die ehemaligen 
Theilnehmer an der Feenpalaſt-Börſe) hat 
die Einladung des Handelsminiſters zu einer 
Beſprechung am 4. November behufs Herbei— 
führung einer Verſtändigung abgelehnt. 

— Die Sachverſtändigen, welche nach 
Südweſtafrika behufs Unterſuchung der Be- 
wäſſerungs-Anlagen abgeſandt waren, find 
von dem Ergebniß der Beobachtungen ſehr 
befriedigt und erklären, das Land könne in 
dieſer Hinſicht getroſt mit der Kapkolonie 
wetteifern. 

— Eine Spaltung in der Buchdrucker⸗ 

bewegung iſt thatſächlich eingetreten: ein neuer 
Buchdruckerverband mit dem Sitz in Leipzig 
iſt begründet worden. Er führt den Namen 
„Gewerkſchaft der Buchdrucker, Schriftgießer 
und verwandten Berufsgenoſſen Deutſchlands“; 
als Organ gilt die von dem früheren Ver- 
bandsredakteur Gaſch herausgegebene „Buch- 
druckerwacht“. 
Die beiden letzten Nummern der 
Berliner „Luſtigen Blätter“ ſind auf Anord⸗ 
nung des franzöſiſchen Miniſters des Innern 
in Paris beſchlagnahmt worden, weil ſie den 
Präsidenten Faure beleidigende Zeichnungen 
enthalten. 


Zur Lage im Orient. 

Nach einer Meldung des Londoner „Stan⸗ 
dard“ aus Konſtantinopel ſoll der Sultan 
ſeine Bevollmächtigten angewieſen haben, den 
Frieden bis zum Mittwoch abzuſchließen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Molkerei Gr. Lunau zählt jetzt bereits 70 Ge⸗ 
noſſen mit einer täglichen Mi nde von 5700. 
Mehrere Mitglieder des landwirthſchaftlichen 
Vereins Podwitz⸗Lunau waren kürzlich in Marien⸗ 
werder zur Auswahl von Stationsbeſchälern an⸗ 
weſend. Während in den Vorjahren die Freguenz 
der Beſchälerſtation Podwitz ſtetig zurückging, 
daß ſchon beabſichtigt wurde, dieſelbe eingehen zu 
laſſen, hat ſich dieſelbe in der letzten Deckperiode 
derartig gehoben, daß vom Herrn Geſtütsdirektor 
von Schorlemer die Herſendung von drei Hengſten 
zugeſagt wurde, während bis dahin nur zwei 
Beſchäler dort ſtationirt waren. — Heute Nacht 
brannten die Gebäude der Käthnerfrau Hein in 
Rathsgrund nieder. Sämmtliches Mobiliar, ſo⸗ 
wie eine Ziege wurden ein Raub der Flammen. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 29. Oktober. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Mit dem Einſtallen des Rindviehes 
iſt ſchon begonnen. Auf den Wieſen findet das 
Vieh nur noch wenig zu freſſen. Heu und Klee 
iſt ziemlich reichlich geerntet, nur Stroh⸗ und 
Hackfruchtvorräthe ſind geringer als in den Vor⸗ 
jahren vorhanden. — Der letzte Regen hat den 
Boden noch immer nicht genügend durchnäßt; 
beim Pflügen bricht der Pflug noch große Schollen. 
— Eine Deichamtsſitzung zur l Beſchluß⸗ 
faſſung in Angelegenheit des Schöpfwerkbaues 
finden Rondſener Schleuſe wird demnächſt ſtatt⸗ 

nden. 


t Graudenz, 29. Oktober. (Folgen des Degurs⸗ 
köſchen Konkürſes. Neue Schuhwaarenfabriken.) 


Doch dürfte die Angelegenheit] G 


Infolge der Degurski'ſchen Konkursangelegenheit 
ind noch mehrere hieſige Geſchäftsleute in 
Zahlungsſchwierigkeiten gekommen. So hat der 
Fleiſchermeiſter J. Glaubitz ebenfalls die Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva ſollen über 149000 Mark 
betragen. Wegen nicht genügender Maſſe ſoll 
Einleitung des Konkursverfahrens abgelehnt ſein. 
G. iſt Stadtverordneter und ſehr thätiges Mit⸗ 
glied des Kriegervereins und der Feuerwehr. — 
In dieſem Jahre ſind hier zwei neue Schuh⸗ 
waarenfabriken erbaut worden. Die an der 
Weichſel gelegene von Penner beſchäftigt 70 
Menſchen, während die an der Culmerſtraße er⸗ 
baute Fabrik von Reich noch weit mehr Arbeits⸗ 
kräfte beſchäftigt. 

Konitz, 28. Oktober. (Zur Poſtüberfallange⸗ 
legenheit.) Nachdem die Unterſuchung in der Poſt⸗ 
überfallangelegenheit ſchon ergebnißlos verlaufen 
zu wollen ſchien, dürfte ſie jetzt neue Nahrung 
bekommen haben. Im Walde, unweit der Konitz 
Bütower Chauſſee wurde nämlich ein Stück Holz 
gefunden, anſcheinend ein Theil einer Stange oder 
Wagenxunge, welches mit Kalk und Blut beſudelt 
war. Die Staatsanwaltſchaft hat darauf die 
Wiederausgrabung der Leiche des Poſtillons Fritz 
See an dem Schädel deſſelben und an dem 
Holzſtück Meſſungen vornehmen laſſen und erſte⸗ 
ren nach Berlin an eine mediziniſche Autorität 
zu Feſtſtellungen geſandt. 

Marienwerder, 28. Oktober. (Einen inter⸗ 
eſſanten Rechtsſtreit) erledigte geſtern das Ober⸗ 
verwaltungsgericht, den der jübtiche Handelsmann 
J. in Krojanke gegen den Kommiſſar zur Wahrung 
des öffentlichen Intereſſes angeſtrengt hatte. J. 
wollte für ſeinen 18 Jahre alten Sohn einen 
Wandergewerbeſchein zum Handel mit Baum⸗ 
wollenwaaren ꝛc. haben. Da ihm der Schein 
verſagt wurde, ſo beſchritt er den Klageweg im 
Verwaltungsſtreitverfahren. Er betonte, daß der 
Sohn ſein einziger Ernährer jei, da er und jeine 
Frau arbeitsunfähig ſeien. Die Polizeiverwaltung 
Krojanke hatte den Antrag befürwortet und aus⸗ 
geführt, daß die Stadt und die jüdiſche Gemeinde 
die Familie J. erhalten müßten. Der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder verſagte aber den 
zewerbeſchein, da der Sohn zu jung und unge⸗ 
eignet ſei. Der junge Menſch ſei auch in der 
Lage, auf andere Weiſe, als durch Hauſir⸗ 
handel, ſeine Eltern zu unterſtützen. Darauf legte 
J. Berufung ein. Das Oberverwaltungsgericht 
beſtätigte aber nur die Entſcheidung des Bezirks⸗ 


ausſchuſſes und ſchloß ſich voll ſeiner Aus⸗ 
führung an. 
Marienwerder, 29. Oktober. (Eine Hand⸗ 


werker⸗Verſammlung), welche zu der geplanten 
Organiſation des Handwerkes durch Umwandlung 
der bisherigen Innungen in Zwangsinnungen, 
Bildung von Innungsausſchüſſen und Innungs⸗ 
Kreditgenoſſenſchaften Stellung nehmen ſollte, 
fand geſtern Nachmittag im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale ſtatt. Als Vertreter des Regierungs⸗ 
Präſidenten wohnte derſelben der Regierungsrath 
Dr. Lewald bei, ferner waren in der Verſamm⸗ 
lung anweſend Landrath Dr. Brückner und aus 
Danzig die Herren Regierungsrath Trilling und 
Baugewerksmeiſter Herzog. Zu beſtimmten Be⸗ 
ſchlüſſen kam es in der Verſammlung nicht, es 
wurde nur eine unter dem Vorſitz des Herrn 
Landraths zuſammentretende Kommiſſion mit der 
weiteren Verfolgung und Vorbereitung der Ange⸗ 


legenheit betraut. 

Danzig, 29. Oktober. (Reform⸗Gymngſien. 
Ertrunken.) Wie aus Mittheilungen der „Danz. 
Ztg.“ hervorgeht, verhandelt die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung zu Danzig mit der Staatsregierung über 
die etwaige Umwandlung des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums oder des St. Johannis⸗Realgymnaſiums, 
eventuell beider Anſtalten in Reform⸗Gymnaſien, 
doch ſind die Verhandlungen wohl noch zu keinem 
greifbaren Reſultat gediehen. — In der Mottlau, 
in der Nähe des „Milchpeter“, iſt geſtern Abend 
der Oderkahnſchiffer R. ertrunken. 

„Aus Oſtpreußen, 29. Oktober. (Zur maſu⸗ 
riſchen Bewegung) Die in Lyck von dem Redak⸗ 
teur der maſuriſchen „Gazeta Ludowa“, Bahrke, 
zum 8. November einberufene maſuriſche Volks⸗ 
verſammlung findet vorläufig nicht ſtatt, weil kein 
Lokal für ſie in Lyck erhältlich HE, 5 

Schulitz, 28. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
höchſte Gebot auf das in dieſem Jahre in der 
bien en Stadtforſt zum Einſchlag gelangende 

Bol ger die Herren Habermann und 

in Bromberg mit 8,47 Mark pro Feſtmeter 
. Der Zuſchlag wurde ihnen ſofort ertheilt. — 
Die Stelle des zweiten Poliziſten wird am 1. 

Januar k. Is hier frei, da Poltzeiſergeant 
Bittlau nach Neu⸗Ruppin gebt. — Der hieſige 
Stationsdiätar Dettloff iſt zum 1. November als 
Stationsaſſiſtent nach Zantow verjegt. — Am 
10. November findet hier eine Bezirkslehrer⸗ 
konferenz ſtatt. 

Bromberg, 29. Oktober. (Im Stadttheater) 
an am Sonnabend und Sonntag die berühmte 
Schauſpielerin Agnes Sorma aus Berlin als 
Nora in dem gleichnamigen Schauſpiel von Ibſen 
m ala Lorle in „Dorf und Stadt“ von Birch⸗ 

eiffer. 

Miloslaw, 27. Oktober. (Eine ee Zen⸗ 
trale) hat Herr v. Koscielski auf ſeiner Beſitzung 
Bugaj anlegen laſſen. Das Schloß, das Gehöft, 
die Brennerei und Dampfmahlmühle werden mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen. Auch iſt die 
lan. der Elektrizität für industrielle Zwecke 
geplant. 

Aus der Provinz Poſen, 29. Oktober. (Der 
Ausſchuß des Zentralvereins der vereinigten 
Konſervativen) in der Provinz Poſen hat ſich in 
ſeiner letzten Sitzung dahin ausgeſprochen, „daß 
bei den Reichs⸗ und Landtagswahlen des nächſten 
Jahres unbedingt nur deutſche Kandidaten von 
den konſervativen Parteien aufgeſtellt oder unter⸗ 
ſtützt werden dürfen, und daß im Hinbl den 
den zu erſtrebenden Zuſammenſchluß aller deatſeh⸗ 
Parteien in denjenigen Wahlkreiſen, wo der die 
ſchluß von Kompromiſſen angezeigt erſcheint, DI 
Fan welcher politiſchen Partei der deutſche 

andidat angehöre, in den Hintergrund zu treten 
und ein Hinderniß für eine Vereinharung im 
nationalen Sinne an ſich nicht zu bieten habe. 
Es wird der ehrliche Verſuch gemacht werden; 
einen Ausgleich zwiſchen den divergirenden Partei 
intereſſen zu finden.“ 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 30. Oktober 1897. + 

— Das Reformationsfeſt⸗ begeht Er⸗ 

morgigen Sonntag die enangeliiche Kirche aur 5 

innerung daran, daß Martin Luther am 31. Okto 

1517 an die Schloßkirche 7 Wittenberg ſein 

95 Theſen anſchlug, welcher Schritt die große Be⸗ 
wegung der Reformation einleitete. 


— (KonjervativerPerein Thorn.) Mit 
dem Eintritt der kürzeren Tage haben auch wieder 
le Herrenabende des Konſervativen Vereins be⸗ 
bunen. Geſtern Abend wurde bereits der zweite 


ereinsabend in dieſem Winterſemeſter im 
chützenhauſe abgehalten, der ebenſo wie der erſte 
vor 14 Tagen daſelbſt ſtattgefundene, durch Er⸗ 
drterungen über die allgemeine politiſche age 
e Vorſitzende des Vereins, 
ri : 

urch informivende er ee 
Stand der konſervativen Bewegung in unſerer 
Provinz eingehend dargelegt wurde. Die Stellung 
die der Konſervative Verein Thorn bei den be⸗ 
e Wahlen einzunehmen haben wird, 
gilden ein dum Au pochen und die Ueberzeugung 
3 73 75 Verein Thorn nuch wie 5 un 
Ber dale eeteeken Re, AI namen 
die W und in der Landwirthſchaft durch 
ö 3 iberalen Parteien ausſchließlich ge⸗ 
bedroht ſehentereden des e nn 
daa e mee eiten iber 
Durch die hier jedes ane Unre ungen 
munen löcher wie Mitglieder des Vereins zu 
gern ver ichtet fahten der Vereinsabende ſich 

—Durchreiſe des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paare s) Der kaiſerlich rufſiſche Hofzug traf 
heute früh zur feſtgeſetzten Zeit um 9 Uhr 46 Min. 
auf dem hieſigen Hauptbähnhofe ein und ſetzte 
nach einem Aufenthalte von 6 Minuten die Fahrt 
nach Eydtkuhnen fort. Während des kurzen Auf⸗ 
enthalts fand ein Wechſel der Maſchinen und des 

ahrperſonals ſtatt. Die kaiſerliche Familie 
efand ſich wieder in dem viertletzten Wagen, 
deſſen Fenſter unverhängt waren. Doch waren 
der Zar und die Zarin nicht recht deutlich ſichtbar, 
da fie ſich von ihren Sitzen nicht erhoben. Im 
Graf n der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen 
na e dee Sofa 
en eufflichen Vizekonſul Herrn Hofrath von 
> Aus Eydtkuhnen liegt der Bericht vor, daß 
g e Seite die Vorbereitungen, u 
bereits, Im dolften Gange kad. Wie Bahıtrege 
WO, arge ee en zuien 
achbarorte Kibarty (Bahnhof Wirballen) wimmelt 
von Soldaten der verſchiedenſten Regimenter, 
deren Offiziere auch unſeren Ort lebhaft frequen⸗ 
tiven, Die ruſſiſche Gendarmerie iſt an der Grenze 
ebenfalls um zahlreiche Mannſchaften verſtärkt; 
ruſſiſche Geheimagenten weilen bereits ſeit mehreren 
Tagen in bare) und Eydtkuhnen. Der hieſige 
Bahnhof ſoll während der Durchfahrt des Zaren⸗ 
paares abgeſperrt werden. 
en. (Pe 1 ona 5 e 99 At ee eee 

o in Marienwerder i eferendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Neuenburg zur 
Beſchäftigung überwieſen. 

Dem Kreishauinſpektor a. D. Baurath Haber⸗ 
mann a Langfuhr, bisher zu Dt. Krone, iſt der 
Rothe 5 4 75 vierter pale e orıen,. 

Pe ien aus dem Kreiſe Thorn. 
rei Sal Landrath hat dene ene 
Stellvertreter Hr Fer Guse irk Sue l 
ftätigt. — Die Schiedsmannsgeihäfte des Bezirks 
Paulshof werden wegen Wegzuges des Schieds⸗ 

Az Surowy in Biſchöfl. Papau von dem 
Yolebsmann - Stellvertreter Heise Wuhelm 

uble iu Biſchöfl. Papau wa ToenDmmen. .. . 
Senats J Präiident A e 4 
Kaumerer in Breslau, vom 1. Januar 1885 bis 
lag 1899 Senatspräſident in Marienwerder, be⸗ 
e 
Nothe u Ai elben ift aus biejem An b 
ehen — . en 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 

— (Allerheiligen und Allerſeelen.) 
CH Montag den 1. November begeht die katholiſche 
ich Tütenheit das Feſt Allerheiligen und im An⸗ 

luß daran am Dienſtag „Allerſeelen“. 

kon e: (Todesfall.) Herr Hauptlehrer Piat⸗ 
r zen f ber. aeobanorftabt-Sänule, meiner 
ein 50 jähriges Dienſtjubiläum feierte, 
ae dan derer Maglſtrat und Schuldeputation, 
Wide: ehrerkollegium der genannten Schule 
hm Nachrufe. Herr P. iſt 37 deen hier 

<( Mobsboritadt-Schule thätig geweſen. 
naſtaldirerfüch tigung. Der verſtorbene Gym⸗ 
nerdt hal or Geheimer Regierungsrath A. Leh⸗ 
1878 geleitetas hieſige Gymnaſium von 1865 bis 
verſehentlich nicht, wie in dem vorgeſtrigen Nachruf 

— (An 1 98 war, von 1858 ab. 
Viehzählun I des Unterrichts bei der 
ftattet, daß ang Der 55 e hat ge⸗ 
Schulen ausfallen nn er i den 
Viehzählung mi Dart: ſoweit die Lehrer bei der 
die in ; 

im en "eg r i e f m am ihren 
ommen, find aus poſtgebiet zur Einführun 
der für die Auf) eher Napier hergeſtellt. Au 
eine eingedruckte 3 Seite — 15 
in rother Inſchrift bn iche 10 Pfennigmarke un 
bait. — Fürtenbrief.r" Fir die“ Abrehe find Ahr 
vorhanden W 10 karten vier de Linien 
ſich gummirte Str heiden Seitenflächen befinden 
Kartenbriefes, die 3 achter dan daß i 
bh leicht und ſicher a ke burchlöchert ind, daß ſie 
brief enthält vier bei Ben lafjen. Der Karten⸗ 
denen jede den R ; veibbare Flächen, von 
iſt auch im deln einer Poſtkarte bietet. Er 
trägt auf de eltitpoftverkehr verwendbar und 
kenigen Merken Rückſeite die Worte: „In den⸗ 
das Brießrkehrsbeziehungen zum Auslände, wo 
um 10 Piverte 20 Pfg. beträgt, iſt das Franko 
ein Marken zu ergänzen“ 
ezirksveränd gen.) Der Krei 
I: deſchloſede run gen) Der Kreis⸗ 
abzuzweigenndewo zen dem Gaspar ab ie 
czorreck au und mit dem Gemeindebezirk Kasz⸗ 
bezirk Grabiareini en. — Die von dem Guts⸗ 
äbergegangenen i den Beſis des Militärfisfus 
von dem Gutes Flächen hat der Kreisausſchuß 
em Gutsbezirk Fuß Grabia abgezweigt und mit 
ken, 2 uß⸗Artillerie⸗Schießplatz Thorn 

— (Der Kreisau 
rungsba f S ſchuß) hat zum Erweite⸗ 
fen a Trike re 1852 be ründeten weſt⸗ 

euſtadt eine Beihilf 280 8 Bi oi 
Mer ( egebefeftigung so ah Alen BR 
eges i ng.) Zur Feſtlegung de 
ges im Jagen 97 der ſtͤdtiſchen Forst bei 


Guttau hat der Kreisausſchuß der Stadt Thorn 
aus dem Wegebaufonds eine Beihilfe von 70 Pf. 
für den lauf. Meter bewilligt. ? 

‚ — (Sagdbezirte) Der Kreisausſchuß hat 
die Bildung von zwei Jagdbezirken auf der Ge⸗ 
meindefeldmark Lonezyn außer dem Jagdbezirk 
der Probſtei genehmigt. 

— (Verein zur 1 55 erung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſt marken.) Die neueſte 
Nummer der „Oſtmark“ bringt einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Sitzung des Hauptvor⸗ 
ſtandes des Oſtmarkenvereins, die am 12. d. M. 
zu Thorn abgehalten wurde. Bekanntlich kam 
dort der Fall Fricke zur Erledigung. Es iſt dazu 
noch nachzutragen, daß Fricke in ſeiner Recht⸗ 
fertigungsſchrift ſeine politiſchen Freunde, die für 
den deutſchen Kandidaten geſtimmt haben, be⸗ 
ſchuldigt, daß ſie das aus Geſchäftsrückſichten 
gegen ihre Ueberzeugung gethan hätten. Weiter 
beſchäftigte man ſich mit dem Rittergutsbeſitzer 
Matthes auf Jankowice, der ſein Gut an den 
Grafen Kwilecki, einen Nationalpolen, verkauft 
hat, ohne ſich vorher bemüht zu haben es in 
deutſchen Händen zu erhalten. Da Herr Matthes 
ſich in guter Vermögenslage befand, berührte 
viele Vereinsmitglieder in der Provinz Poſen 
ſein Verfahren überaus peinlich. Der Haupt⸗ 
vorſtand wandte ſich guf ihre Veranlaſſung an 
ihn um nähere Auskunft. Als Antwort erfolgte 
die Austrittserklärung des Herrn Matthes, die 
die Vereinsleitung von der unliebſamen Ver⸗ 
pflichtung entband, ſich weiter mit ſeiner Ange⸗ 
legenheit zu beſchäftigen. Weiter wurde die 
Frage billiger Hypothekenvermittelung für Weſt⸗ 
preußen und die Errichtung einer Gewerbebank 
in Bromberg beſprochen. Auf Vorſchlag Dr. Lieſe⸗ 
gangs wurde die Ausſetzung eines namhaften 
Preiſes für die beſte Arbeit über die polniſchen 
Kolonien außerhalb des polniſchen Sprachen⸗ 
gebietes beſchloſſen. 

— (Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein.) Der geſtern im kleinen Saale des 
Artushofes abgehaltene erſte öffentliche Vortrags⸗ 
abend des im März d. Is. gegründeten Zweig⸗ 
vereins Thorn hatte ſich eines ſehr zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen. Unter den Zuhörern war 
neben dem Zivil auch das Militär vertreten, und 
ein großer Theil derſelben beſtand aus Damen. 
Dieſer Beſuch bezeigt ein erfreuliches Intereſſe 
für die Beſtrebungen des Vereins. Den Vortrag 
hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Töchter⸗ 
ſchuldirektor Dr. Maydorn, über Wohlklang 
und Reichthum der deutſchen Sprache. Der ge⸗ 
haltvolle und durchdachte, ſtellenweiſe auch mit 
Humor gewürzte Vortrag, welcher über eine 
Stunde dauerte, führte dem Zuhörer vor Augen, 
wie ſtolz der Deutſche auf ſeine Mutterſprache 
ſein kann, die ſich in jeder Beziehung vor anderen 
Sprachen auszeichnet. Die fremdſprachigen Aus⸗ 
drücke ſeien nicht nur meiſtens überflüſſig, ſondern 
ſtörten den Fluß der Rede durch ihre andersartige 
Betonung. Die Werke unſerer erſten Schrift⸗ 
ſteller ſeien faſt ganz rein von Fremdwörtern ge⸗ 
halten; beſonders gehe es gegen das Gefühl von 
Bühnenſchriftſtellern, an hervorragenden Stellen 
Fremdwörter zu gebrauchen. Redner betonte, 
daß auch im alltäglichen Gebrauch Sorgfalt auf 
die Richtigkeit und Reinheit der Sprache ver⸗ 
wandt werden müſſe, und ſchloß mit der Bitte 
an die Zuhörer, die ideellen Beſtrebungen des 
Vereins, die deutſche Sprache in ihrem rechten 
Geiſte und in der Eigenthümlichkeit ihres Weſens 
zu pflegen, zu unterſtützen, indem er betonte, daß 
dieſe Beſtrebungen mit niederem Parteienſtreit und 
mit dem Zwiſt des Tages nichts gemein hahen. 
— An den mit größter Aufmerkſamkeit aufge⸗ 
nommenen Vortrag ſchloß ſich im Fürſtenzimmer 
eine geſchäftliche Sitzung, in welcher beſprochen 
wurde, was gethan werden könne, um eine Ver⸗ 
Dun des Inhaltes der Speiſekarten in den 

iejigen Gaſthäuſern und der beim Lawn tennis⸗ 

piel u esunee in den hieſigen 
Spielerkreiſen zu erreichen. Es wäre zu wünſchen, 
daß dieſe Bemühungen Entgegenkommen finden. 
Zur Mitarbeit an einem neuen Sprachwerk ſollen 
auch hier Ausdrücke geſammelt werden, welche 
abweichend von dem Hochdeutſch für beſtimmte 

Gegenden eigenthümlich ſind. An dieſer Samm⸗ 
lung, die auch für unſere Gegend ein recht inter⸗ 
eſſantes Ergebniß hahen dürfte, können ſich auch 

ichtmitglieder betheiligen. 

— (Am morgigen Sonntag) iftim Schützen⸗ 

auſe Schlußvorſtellung des Spezialitäten⸗ 

nſembles. Konzerte finden ſtatt: im Artushofe 
von der Kapelle des Infanterieregiments von der 

Marwitz und im Viktoriagarten von der Kapelle 
des Infanterieregiments von Borcke. 

— (Promenadenkonzert.) Am morgigen 
Sonntag wird das Muſikkorps des Pommerſchen 
Pionierbataillons Nr. 2 zur gewöhnlichen Zeit 
auf dem altſtädtiſchen Markte konzertiren. 

— (Ein Gewinn) von 100 000 Mk. iſt in der 
breubchen Klaſſenlotterie auf Nr. 88944 gefallen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Sri Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Gerichts⸗ 
ſchon er war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Die 
chon häufig vorbeſtrafte unverehelichte Katharina 
Kozlowski aus Mocker war geſtändig, aus der 
Wohnung der unverehelichten Anna Granowski 
in Mocker in der Nacht zum 16. Auguſt 1897 
mehrere Kleidungsſtücke der Granowski geſtohlen 
u haben. Sie wurde, da ſie auch wegen Dieb⸗ 
fta ls mehrere Vorſtrafen erlitten hat, zu 1 Jahre 
3 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Auf 
Grund ihres Geſtändniſſes wurden ferner die 
Arbeiterwittwe Roſalie Domanski aus Mocker 
und deren 14jähriger Sohn Simon für überführt 
erachtet, auf dem Artillerieſchießplatz hier etwa 
24 Pfund verſchoſſene Munition . un 
der Händlerfrau Henriette Schaak geb. Stolzen⸗ 
berg in Mocker zum Kaufe angeboten zu haben. 
Letztere, die ſich zum Ankgufe der Munition bereit 
erklärt hatte und beim Verwiegen derſelben von 
der Polizei abgefaßt wurde, hatte ſich wegen 
Hehlerei zu verantworten. Sie führte zu ihrer 
Entſchuldigung an, daß ſie angenommen habe, die 
Domanski und ihr Sohn hätten das ihr zum 
Kaufe angebotene Blei auf dem Schützenſchieß⸗ 
platze in Mocker gefunden Sie gab ferner an, 
daß ſie den Kauf des Bleies ſicher abgelehnt 

tte, wenn 80 bewußt geweſen wäre, daß das 

ei vom Schießplatze in Podgorz ſtamme. 
Während die Frau Schaak freigeſprochen wurde, 
lautete das Urtheil gegen die Frau Domanski auf 


orf !3 Tage Gefängniß. Deren Sohn Simon wurde 


mit einem Verweiſe beſtraft. — Wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Diebſtahls von 1 Rmtr. eingeſchlagenen 
Holzes aus der Forſt Dembowalonka wurde gegen 
die Arbeiter Xaver Dombrowski und Thomas 
Wroblewski aus Myſchlewitz auf je eine Woche, 
gegen den Arbeiter Albrecht Kirejewski daher auf 
1 Monat und gegen den Arbeiter Valentin 
Roſinski daher auf 4 Monate Gefängniß erkannt. 
— Dem Beſitzer Andreas Leihrandt aus Broſowo 
wurde im Auguſt d. J. aus einem Spinde, in dem 
er 670 Mk. baares Geld aufbewahrt hatte, der 
Betrag von 200 Mk. geſtohlen. Der Verdacht des 
Diebſtahls lenkte ſich alsbald auf den Knecht des 
Leibrandt, Wilhelm Ellinger, der die That auch 
ſchließlich eingeſtand. Ihm wurde hierfür eine 
neunmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — 
Ferner wurden N Der Scharwerker 
Wladislaus Dombrowski aus Dreilinden wegen 
Einbruchsdiebſtahls bei dem Pferdeknecht Kop⸗ 
czinski in Dreilinden, bei welchem er Scharwerker⸗ 
dienſte verrichtete, zu 9 Monaten Gefängniß, der 
Viehfütterer Johann Zakurzewski aus Wrotzlaw⸗ 
ken wegen Urkundenfälſchung zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Maſchinenbauergeſelle Ludwig Dreyer 
aus Armenhaide bei Labiſchin wegen eines in dem 
Laden der Firma Dietrich u. Sohn verübten 
Diebſtahls zu 1 Monat Gefängniß und die Ar⸗ 
beiterin Magdalena Heß geb. Rogalski aus Raths⸗ 
grund wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 
6 Wochen Gefängniß. In dieſer Sache wurde der 
Beſchuldigten, Schifferfrau Martha Fiſch aus 
Rathsgrund, die Befugniß zugeſprochen, die Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten auf deren Koſten im 
„Culmer Kreisblatt“ bekannt zu machen. — Zwei 
Sachen wurden vertagt. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Stagtsanwaltſchaft zu Thorn der 
49 Jahre alte Arbeiter Stanislaus Murawski 
aus Zakrzewo wegen wiederholten Diebſtahls und 
der 30—34 Jahre alte Arbeiter Johann Wis⸗ 
niewski aus Dzialowo wegen Diebſtahls. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß W. ſich auch Samuel 
Krokowsky, deſſen Papiere er entwendet hat, 


nennt. 8 : 
— (Die Maul⸗ und Klauenſenche) iſt 
im Viehbeſtande des Beſitzers Johann Haupt in 
Ziegelwieſe ausgebrochen, infolge deſſen die Sperre 
über dieſe Ortſchaft verhängt iſt. Ferner iſt die 
Seuche ausgebrochen im Rindviehbeſtande des 
Gutes Botſchin und des Gutsbeſitzers Barth in 
Drzonowko, Kreis Culm. Aufgehoben iſt die 
Sperre für Alt⸗Thorn, Rentſchkau, Kl. Böſendorf, 
Amthal und Altau. — Die Sperre über die Ort⸗ 
ſchaften 9 5 und Alt⸗Grabia im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt bis zum 9. November verlängert. 
— (Ehrliche Finderin.) Eine Arbeiterfrau 
aus Mocker fand in der Stadt ein Sparkaſſen⸗ 
buch und 240 Mk. baares Geld. Sie lieferte den 
Fund ſofort auf dem Polizeibuxeau ab, wo ſich 
heute Vormittag auch die Verliererin meldete, 
die Buch und Geld nach Abzug des geſetzlichen 
Finderlohnes von 24 Mk. zuxückerhielt. 
— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— — ——— — 

— (Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Kaiſerl. Ober ⸗Poſtdirektionshezirk 
Danzig, Poſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeld ⸗Zuſchuß Culmſee, 
Magiſtrat, Schuldiener, 400 Mk. Gehalt und 
freie Wohnung und Heizung. Marienburg (Wpr.), 
Kreis⸗Krankenkaſſen⸗Sekretär, vorbehaltlich der 
Zuſtimmung des Kreistages wird das Gehalt an⸗ 
fänglich 1800 Mk. betragen und von drei zu drei 
Jahren um je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
3600 Mark ſteigen; während der Probedienſt⸗ 
zeit abrt eine noch zu vereinbarende Remuneration 
gewährt. 


Mannigfaltiges. 

Feldherren.) su oder Mißerfolg im 
Kriege ſind zum großen Theil ein Ergebniß der 
Führung. Eine ſtarke Armee, eine gediegene Aus⸗ 
bildung und hohe Kriegstüchtigkeit derſelben, dann 
eine gründliche Vorbereitung des Krieges u. a. m., 
alles dieſes ſind gewiß Momente, welche die 
Chancen für den Sieg vermehren, aber in letzter 
Linie kommt es doch noch ſehr auf den Meiſter 
an, deſſen Hand das wohlgeſchliffene Schwert an⸗ 
vertraut wird, damit er es gebrauche. Die Ge⸗ 
ſchichte erzählt der Beiſpiele viele, wie ein kleines 
oder minderwerthiges Heer, welches ſeinem 
Gegner bei weitem nicht ebenbürtig war, von 
einem wirklichen Feldherrn geführt, Sieg auf 
Sieg errang, während ſtarke, ſchöne und ſiegge⸗ 
wohnte Armeen zu Grunde gehen mußten, weil 
es an der Leitung gebrach. Zwiſchen dieſen beiden 
Extremen liegt das weite Gebiet der Mittel⸗ 
mäßigkeit, welches naturgemäß am meiſten be- 
treten wurde. Die Kriegskunſt iſt eine unendlich 
chwierige Kunſt, und deshalb gab es der wahren 
Künſtler auch nur wenige. Wo ein ſolcher, ein 
a aufgetreten ift, dort ſteht ein 
arkſtein in der Weltgeſchichte. Der berufenfte 
Beurtheiler, Napoleon, (Montholon; Memoiren 
Napoleons, von ihm ſelbſt auf St. Helena diktirt) 
bezeichnet als die n Feldherren aller 
eiten dieſe ſieben: Alexander d. Gr., Hannibal, 
äſar, Guſtav Adolf, Turenne, Prinz Eugen, 
Friedrich d. Gr. Mit unbeſtreitharer Berechtigung 
reiht Napoleon ſeine eigene Perſon den vorge⸗ 
nannten glänzenden Namen an und ſagt: „Ich 
habe 14 Feldzüge geführt, und zwar 2 in Italien, 
5 in Deutſchland, 2 in Afrika und Aſien, 2 in 
Polen und Rußland, 1 in Spanien, 2 in Frank⸗ 
reich.“ Zweifellos iſt Napoleon Bonaparte der 
ba te Feldherr der neueren Geſchichte, ja viel⸗ 
eicht aller Zeiten. Wir entnehmen dieſe inter⸗ 
eſſanten Daten dem ſoeben erſchienenen Buche: 
Die Zahl im Kriege“ des k. u. k. Generalſtabs⸗ 
auptmanns Otto Berndt (Preis elegant gebunden 
2.90 = Mk. 5. —) und empfehlen das für den 


— 


290 = 
d Militär wie für den Ziviliſten gleich intereſſante 


Werk jedermann beſtens zur Anſchaffung. 

Eine altmärkiſche Hochzeit.) 
Vor einigen Tagen wurde die Hochzeit der 
Tochter des Schulzen von Nahrſtedt (in der 
Altmark) gefeiert, wozu ſich etwa 300 Hoch- 
zeitsgäſte eingefunden hatten. Der, wie es 
ſcheint, nicht ganz unbemittelte Hochzeits⸗ 
vater wußte dem Hunger und Durſte der 
Gäſte völlig hinreichend zu begegnen. Es 
wurden u. a. gebacken: 160 mittlere und 
40 große Kuchen; geſchlachtet: 50 Hühner, 
1 Kuh, 4 Kälber und 5 Schweine; ge⸗ 
trunken: hierüber ſchweigt des Berichter⸗ 


ſtatters Höflichkeit, aber es ſoll ein netter 
Poſten geweſen ſein. N 

(63 Fälle von Mißbrauch ſeiner 
Dienſtgewalt) und ſchwerer Mißhand⸗ 
lung Untergebener trugen dem Unteroffizier 
Eſſel von der 2. Kompagnie des bayeriſchen 
2. Artillerie-Regiments in Metz Degradation 
und 3 Jahre Gefägniß ein. Die Verhandlun⸗ 
gen entrollten ein Bild von Gewohnheiten 
des Angeklagten, das zu der Frage berech— 
tigt, ob er wohl völlig Herr ſeines Ver⸗ 
ſtandes war, als er ſeine Korporalſchaft ſo 
fortgeſetzt mit Stock und Klopfpeitſche 
peinigte, ihren ſämmtlichen Mitgliedern alle 
Knöpfe vom Waffenrock ſchnitt, deſſen Futter 
auftrennte u. a. m., kurz, die greulichſten 
Dinge trieb. Auch iſt unbegreiflich, daß er 
das alles, ohne daß es andere merkten, lange 
Zeit ſo forttreiben konnte, bis endlich ein 
Kanonier die Sache ſatt bekam und von 
ſeinem Beſchwerderecht Gebrauch machte. 

(Auf offener Szene verbrannt.) 
In einem Lütticher Caté chantant verbrannte 
eine Sängerin, deren Kleider Feuer fingen, 
auf offener Szene. a 

(Die Trauung) der einzigen Tochter 
des Miniſterpräſidenten Grafen Badeni, der 
Gräfin Wanda Badeni, mit dem Grafen 
Adam Kraſinski hat am Donnerſtag in Wien 
ſtattgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 30. Okt. Wie die „Nat. ⸗Ztg.“ 
hört, beſchloſſen die hier verſammelten preu⸗ 
ßiſchen Landesdirektoren eine gleichmäßige 
Regelung der Gehälter der Provinzialbeam⸗ 
ten, ſoweit es thunlich iſt und die lokalen 
Verhältniſſe es geſtatten. Als Grundlage 


wurden mindeſtens die Staatsgehälter und, 
wo es erforderlich wäre, eine höhere 


Dotirung angenommen. 

Halberſtadt, 29. Oktober. Bei der Land⸗ 
tagserſatzwahl im 8. Wahlkreiſe des Re⸗ 
gierungsbezirks Magdeburg erhielten von 
498 abgegebenen Stimmen Fabrikbeſitzer 
Walter Wiersdorff zu Wegeleben (national- 
liberal) 336, Landgerichtsrath Strube zu 
Halberſtadt (freikonſervativ) 159, zerſplittert 
waren 3 Stimmen. Wiersdorff iſt ſomit ge⸗ 
wählt. 

Wien, 29. Okt. Abgeordnetenhaus. Von 
mittags bis abends 6 Uhr war die Sitzung 
geheim, dann wurde ſie wieder für öffent⸗ 
lich erklärt. Abends 8 Uhr erklärte der Vizepräſi⸗ 
dent dieſelbe nach einer Dauer von ungefähr 
27 Stunden für geſchloſſen. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag. Der polniſche Abg. Blazowski 
war ohnmächtig geworden und mußte gelabt 
werden. 

Petersburg, 29. Okt. In dem Kirchdorfe 
Gorodetſchna bei Tſchernigow brannten 25 
Bauernhöfe nieder. 6 Perſonen kamen in 
den Flammen um. — Der Unterleibs⸗ 
typhus herrſcht in Odeſſa und deſſen Um⸗ 
gebung epidemiſch. Die Zahl der Kranken 
beläuft ſich auf mehrere Tauſend. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


130. Okbr. 29. Otbr. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Nuſſiſche anknoten p. Kaſſa 216-95 216-90 
Warſchau 8 Tage. 216-25 216-20 
Oeſterreichiſche Banknoten 170— 170 — 
Preußiſche Konſols 3 % . 97-40 | 97—30 
Preußiſche Konſols 3¼ % 102-80 10290 
reußiſche Konſols 4% . 102 80 10270 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 6-0 97 — 
Deutſche Reichsanleihe 3, % 102 — 75 10280 
Weller, Pfandbr. 3%, neul. U. | 91-75 9175 
Weitpr.Biandbr.3/s/o „ „ [100— 1 99-80 
Poſener Pfandbriefe — 5 0% 100 — 9980 
6 * la Ba or * 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—50 — 
Türk. 1%. Anleihe .. 24 50 | 24—60 
e e Rente 4% 92—80 | 92—75 
umän. Rente v. 1894 4/ . 92—10 | 92—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 200 —60 200 - 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 186—75 1187—25 


Thorner Stadtanleihe 3/ / 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 
Z 

eee ,, rn IE 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


Standesamt Podgorz. 
1 bis einſchließlich 29. Oktober 1897 ſind 
geme : 


1037, 104¼ 


a. als geboren: 

1. Heizer Wilhelm Lohſe, T. 2. Beſitzer 
Wladislaus Zielinski, T. 3. Maurer Franz 
Staſch, T. 4. Arbeiter Hermann Berg⸗Stewken T. 

b. als geſtorben: 
1. Johann Haaſe⸗Rudak, 7 T. 2. Todtgeburt. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kellner Andreas Antczäk⸗ Berlin 
Marianna Rubinski⸗Podgorz. 

d. ehelich verbunden: 

1. Sergeant Ferdinand Friedrich Wilhelm 
gun und Amalia Auguſte Brehmer, beide 

udak. 


31. Oktober. Dont Aufgang 7.01 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 1.22 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 4.25 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.18 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 7.03 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.23 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.44 Uhr. 


und 


1. Novbr. 


Se —— 


1 v 
Eur 


— 3 


St. Jakobskirche ſtatt. 


Nachruf. 


Heute früh ift der Hauptlehrer der IV. Gemeindeſchule, 


Herr Piatkowski 


Lebensjahre verſchieden, nachdem er am 1. September 

ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte. 

Durch erfolgreiche treue Arbeit hat derſelbe ſich um den 
Staat und die Stadt in hohem Maße verdient gemacht. 
haben an den Verſtorbenen einen tüchtigen, zuverläſſigen und 
treuen Lehrer verloren und werden demſelben ein dankbares 


Gedenken bewahren. 


Thorn den 30. Oktober 1897. 


Der Nagiſtrat und die Schuldeputation. 


Nachruf. 


Heute morgens 4½ Uhr verſchied ſanft nach längerem, mit 
Geduld getragenem Leiden 


der Hauptlehrer Herr 


Franz Piatkowski 


im 71. Lebensjahre. 


Bei 50 jähriger Amtsthätigkeit wirkte er 37 Jahre als 
Leiter der hieſigen IV. Gemeindeſchule. 

In dem Entſchlafenen verlieren wir einen wahren, aufs 
richtigen Freund, lieben Kollegen und treuen Berather. 


unſer kollegialiſches Verhältniß 


über dieſen Verluſt ermeſſen können. 


Das Lehrerkollegium der IV. Gemeindeſchule. 


Thorn den 30. Oktober 1897. 


Oeffentlich e 
Zwangs verſteigerung. 


Dienitag, 2. November cr. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer 
hierſelbſt: 4 f 
2 Faß Därme (einge⸗ 
ſalzene) 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerstag den 4. No- 
vember d. Is. vormittags 10 Uhr 
wird auf dem Viehmarkt am Schlacht» 
hauſe l junges Bemontepferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 26. Oktober 1897. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt. 
Gnädige Frau. 


Sind Sie unzufrieden mit Ihrem 
neuen Mädchen, lernt es ſich ſchwer 
an, dann, bitte, laſſen Sie ſich aus 
Berlin den 


Katechismus für das 
Haus- und Stubenmädchen 


ſenden und Sie werden mir für die 
Empfehlung dieſes Buches dankbar 
ſein. Die Mädchen lernen daraus 
alles, was ſie wiſſen und können 
müſſen, um ihre Stellung in einem 
beſſeren herrſchaftlichen Haushalt aus⸗ 
füllen zu können, wie: Serviren und 
Tiſchdecken, Anſtand und Höflich⸗ 
keit, Aneignung guter Manieren, 
Großreinmachen, tägliches Nein: 
machen, Große Wäſche, Glanz⸗ 
re wie ſich ein Mädchen die 
eit eintheilen muß. Von der 
Nützlichkeit des Buches zeugt die That⸗ 
ſache, daß in 2 Jahren 100000 Exem⸗ 
plare davon verkauft wurden. Der 
Preis iſt trotz des reichhaltigen Inhalts 
nur 65 Pf. Gegen Einſendung des 
Betrages in Briefmarken folgt franko 
Zusendung von der Verfaſſerin, Frau 
Erna Grauenhorst, Vorſteherin der 
Hausmädchenſchule i. Fröbel⸗Oberlin⸗ 
Verein, Wilhelmſtraße 10, Berlin. 


Heute früh 4½ Uhr verſchied nach langem ſchweren Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ n. Großvater, 


der Hauptlehrer 


Franz Piatkowski 


im vollendeten 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen um ſtille Theilnahme bittend an 
Thorn den 30. Oktober 1897 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag den 2. November, Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Leibitſcherſtraße 44 (Jakobsvorſtadt) 
aus, nach dem Neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. f 
feier findet Mittwoch den 3. November, Vormittag 8 Uhr in der 


Viktoria - Garten. 


Sonntag den 31. Oktober er.: 


— 2 14 
ht STORES Streich-Concert 
Familie Arenz. S von der Kapelle 
& des Jufanterie⸗-Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 


Allen wohlwollenden Be⸗ 
kannten ſagt bei ihrer Abreiſe 
von Thorn ein 


herzliches Lebewohl 


Die kirchliche Trauer⸗ 


SSGSS OGG Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Sonntag, 31. Oftober cr. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
tine 
finden 9 vr 1 8 ‘> ® 2 ® > Ö DO ILTDD 
Erneuerungswahlen 3 75 
der Vertreter der evangel. Kirchen⸗ Geschäfts-Eröffnung. 
gemeinde Thorn⸗Neuſtadt im Klaſſen⸗ Ein ten Publik 2 8 
zimmer Nr. I der Knabenmittel⸗ a = geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz 
ſchule ſtatt. ergebene Anzeige, daß ich . 
Der Gemeindekirchenrath. Sromberger Dorſtadt, Mellienſtraße 74, 
S a. ein 
a Tapezier- u. Sattler- 
1 
Geschäft 
eröffnet habe. Alle in dieſen Fächern vorkommenden Artikel für 
Damenpelze, Civil ſowohl wie Militär werde ich ſtets auf Lager halten und bitte 
ich, unter der Zuſicherung prompter und reeller Bedienung, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Reparaturen werden 


Reise- und Gehpelze 
für Herren, 


>6« 


— 


Pelz-Jagdjoppen, ſauber und billigſt ausgeführt. Hochachtungs voll ® 
wee J. Salinski. 
Clzdeeken 
5 ie. SDR DLIIDILP e 
Jmarbeitungen 


und Reparaturen in 
kurzer Zeit. 


C. G. Dorau, 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


THO RN. Vorzügl. Einrichtun i i 
N . gen. Mässige Preise. 

neben dem kaiserlichen a" 1 & l 
0 ed N aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Postamt. Fur ervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 


Wir 


Dflaumenkreide 
(ſelbſt eingekocht) 
Eduard Kohnert. 


Ausverkauf. 
ca. 200 Winter⸗Kindermäntel 
(darunter neueſte Fagons) ſollen für 
jeden Preis ausverkauft werden. 
L. Majunke, 
neben Nowak’s Konditorei. 


— [11 0 0 


empfiehlt 


2 0 Y 
Ginzlicher Ausverkauf. 8 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur -, D Pelikan-Tinte 
Herren- und Damen-Bonfektions-Gefdjäft auf. ist eine neue vorzügliche 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ D Schreibtinte. Ich führe die- 


D preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 
D neuheiten ſortirt. 


selbe von heute ab in allen 
Grössen von 10 Pfg. ab bis 
Mk. 2.— per Flasche. Alle 


& 
& d Fabrik Ruf 
3 anderen Fabrikate von Ruf — 
J. Jacobsohn IT., 2 Strebel, Leonhardi, Beyer, 
S 25 Seglerstrasse 25. D Tetzer ete. — nach wie vor 
auf Lager, sodass für jeder- 
Se O οοοοοοοοοοοοοο RL) mann Gelegenheit geboten 
eine passende Tintensorte zu 
FP ͤ TEIELT, GBR ⅛—AJÜ. Meere finden. 
Justus Wallis, 
Wer Papiergeschäft. 


kannte, wird unſeren Schmerz 


Pelzwaarenlager 
Breitestrasse 7, Eckhaus. 


Empfehle nur größte Neuheiten in ge⸗ 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Aus⸗ 


Jede Näharbeit, 
ſowie Monsgrammitiden wird an⸗ 
genommen. 


Bacheſtraße 14, II. 


führung. Daſelbſt ein möbl. Zimmer mit 
Neuanfertigung von Damen- und Kabinet ſofort zu vermiethen. 
Herrenpelzen. iche 
1111 8 Umänderungen ſowie jede Reparatur re . 
Der billige Verkauf an Pelzſachen ſachgemäß, ſauber und billig. Jeinſte gebe Kaffees, pr. Ad. 
von G. Kli g N ol 0,80, :,00, 1,20, 1,40, 1,60, 
F . Ing 's Nachfl. 1,80 Mk., 
Bürſtenwanren Kürſchnermeiſter. ; Cacao, garantirt rein, per 


aller Art, befindet ſich 
gegenüber der Kaiſerl. Poſt. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant Mocker. 
0 Nur noch drei Tage. 0 


I. Berlo witz, Thorn, Seglerſtr. 27. 


Einen Posten 
hocheleganter Kleider zeuge 


verkaufe zu ganz beſonders billigen Preiſen 


und mache auf die Fensterauslage auf- 
merksam. 


Pfd. 1,20, 1,50, 1,80 Mk., 

Cacao Grootes, aller- 
feinſte Marke, 30 Mal preis- 
gekrönt, pr. Pfd. 2,40 Mk., bei 
½ Pfd. eine Anſichtspoſtkarte 
gratis, 

Speiſe⸗ u. Koch⸗Chokolade, 
garn. rein, pr. Pfd. 0,80, 0,85, 
1,00, 1,20, 1,40, 1,80 Mk. 

Hausens Kaſſeler Safer: 


Cacao, erprobt als beſtesNähr⸗ 
mittel für Geſunde u. Kranke, 
ärztl. empfohlen, pr. Packet 1 Mk. 


S. Simon. 


Dank. ſchaden (Krampfaderge⸗ 


ſchwür), glaubte ſchon mein Leiden 
mit ins Grab nehmen zu müſſen; 
heute bin ich davon gänzlich befreit 
» und gebe koſtenfreie Auskunft. (Kein 
Geheimmittel.) 


Lange Jahre litt ich an 
furchtbaren, offenen Bein⸗ 


Stick material 


oe 7 w Frau Chr. Krüpper, Königsfeld 
Eine d h f M l Sei Sant 
Parthie 9 an nt El en, und anderes | nurergeje Ell b. Seidenburg, O.-Lauſitz. 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe bis 15. d. Mts. ausverkauft. erhalten Arbeit auf den Bauten & NN RRR IE DENE 
Eliſabethſtraße 13, 2 Tr., vis Avis G. Weese. Wilhelmsſtadt. Meldungen beim 


Polier Kochinke. 
Ulmer & Kaun. 
kann ſofort 


2 E h ce l in ug eintreten. 
Wodtke. Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 59. 


Crisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifenfe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Baderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


KRAN HERE RENTE ER 
Ein gut gehendes 
R eſtaurant oder 
Gaſtwirthſchaft 


wird zu pachten geſucht. 
H. Kirschke, 
Neuhöfen bei Filehne. 


Ein guter Pferdeſtall 


zu vermiethen 


EInhoffen’s 


T rın K & S fach preisgekrönten 


Eine Aufwörterin 
ſofort verlangt. 


Schillerſtraße 2. 


Grundſtück, 


maſſiv. Gebäude, 
zan der Haupt- 
ſtraße in Stewken, 
— 8 Morgen Land, 
Obſtgarten, Scheune und Stall, ge⸗ 
eignet zur Gaſtwirthſchaft, Bäckerei, 
Fleiſcherei u. ſ. w. bei geringer An⸗ 
zahlung z. verkaufen. Wer, zu erfr. 
in der Expedition d. Zeitung. 
Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 


Köstliches Aroma ! 
Kräftiger Geschmack! 
Hohe Ergiebigkeit! 


75, 80, 85, 90, 95 Pig. 
per ½ Pfd.-Packet. 


Käuflich in den 
meisten besseren Geschäften der 
Lebensmittelbranche. 


Echter Bohnenkaffee. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 


Sonntag den 31. Oktober er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Stork. 
Vorzüglich gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Yerfon 50 Uf. 
Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 ME.) 
find bis 7½ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen a 5 Mt: 
entgegengenommen. 


$ Schützenhaus⸗ Theater. 
Letzte Vorstellung 


des vorzüglichen 
Spezialitäten - Ensembles. 
Sonntag den 31. d. ts. 
Neu! Neu! 


Künstler - Revue, 


ausgeführt von ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Enſembles. 

Großer Lacher folg. 

5 Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf., 

reſervirter Platz 1 Mk. 


Restaurant „‚Reichskrone“. 


Heute, Sonnabend, 
den 30. d. Mts., abends: 


Frei⸗Concert, 


Eisbein und Gänſeweißſauer, 
wozu freundlichſt einlade 


Kluge. 
Ziegelei- Hark. 
Jeden Sonntag: 


Unterhaltungsmufi. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Heute, Sonntag: 
Großes Familien - Kränzden. 


Aufang 4 Uhr. 
Gaſthaus Rudak. 
Morgen, Sonntag: 
Tanzkrünzchen. 

F. Tews. 
J. Leffenklicher Vorkrag. $ 
Mon abends 8 Uhr. 
. Rotel Anast ; 
? Der Antichriſt 5 
4 und feine an ec auf 1 
à Eintritt frei für jedermann. 8 
Kräftiger 
Mittagstiſch 
(Table d'hote) 

— im Abonnement 1 Mk. = 
W. Moebius. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
1 
2 Geſtohlen BE 

des Artushofes ein 
„Breunabor-Renn-Rad“, 
eingeſtanzte Fabrik-Ar. 104059. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Goldene Uhrkette 
verloren. Abzugeben gegen Be— 
lohnung Bäckerſtraße 43, |. 


Es ladet freundlichſt ein 
Thema: 
Hötel du Nord. 
empfiehlt 
am 28. v. Mts. aus dem Veſtibül 
Etw. Mittheilung a. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Täglicher Kalender. 


. Il Sl oe 
2 8 =. 8 
1897/8. 5 || 3 | 218 
S S S8 2108712198 
ie S S A 0 
. 
Saber 181, —ı rim | = 
Novbr. — 1 2 34 5 6 
7 8 910 111213 
14.151617 18 19 20 
21 22 23 2425 227 
28 26 30 — 44 
Dezbr. — — — 1 213 a 
5 6 78.910 1 
12 13141558725 
19 20 21 22 23 24 25 
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— Er ine nn 
Hierzu 2 Beilagen und illu ſtrirtes 


A. Kirmes. Unterhaltungsblatt. 


— — — 


1. Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 31. 


Oktober 897. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. Ok Verſchiedenes.) Di 
Ueber abe — „Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtkämm der ſtädtiſchen Kaſſen von 8 


\ Wendt erfolgte geitern. 

Keen Gecleſe befindet ſich von jetzt ab in der 
k. 11 tage des Deubleiſchen Hauſes am Markt 
aus N hierſelbſt. — Beim Werfen mit Rüben 
jabrit eckerei erlitt der in der hieſigen Zucker⸗ 
Sean als Aufſeher beſchäftigte, 27 Jahre alte 
des 1 Krüger von hier eine ſchwere Verletzung 
üb inken Auges. Es wurde ihm nämlich eine 
Anſch ins Auge geworfen, wodurch eine ſtarke 
die Awellung der Augenlider, ein Bluterguß in 
ugenfammer und eine 2 Zentimeter lange, 
male Hautwunde am unteren Augenlide ent⸗ 
ae iſt. — Beim Kaufmann H. Levy I hier 
M en zwei Maurergeſellen zwei Bündel mit 
caurerhandwerkszeug und Kleidungsſtücken, ſowie 
eine Waſſerwaage zurückgelaſſen, ohne die Gegen⸗ 
tände bisher abgeholt zu haben. L. hat dieſelben 
der Polizeibehörde als Fundſachen übergeben. — 
er Kaufmann H. Salomon jr. hier hat das am 
Markt belegene, dem Kaufmann Oskar Schmurr 
in Mogilno gehörige Hausgrundſtück für 90 000 

Mark käuflich erworben. 
Strasburg, 27. Oktober. (Das alte Gerichts⸗ 
gebäude) am kleinen Markte ſteht öde und leer. 
Die Uebergabe an die Stadt hat noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden, und die ſtädtiſchen Körperſchaften find 
wild „noch nicht einig, in welcher Weiſe der ehr⸗ 
würdige Bau zu einem Rathhauſe umgewandelt 
morden ſoll. Das Bedürfniß nach einem ſolchen 
Buben ich ron lange fühlbar, weil die ſtädtiſchen 
gebracht ſind. ganz unwürdigen Räumen unter 
„ Graudenz, 29. Oktober. (Ueberfahren.) Mit 
Bene Deren Verletzung am Kopfe und mit ab⸗ 
0 chtem linken Fuße wurde heute Mittag der 
5 rarbeiter Chudcezitzti aus Graudenz auf der 
Bahnſtrecke Obergruppe⸗Gruppe von dem Zug⸗ 
führer eines Güterzuges aufgefunden. Der Ver⸗ 
etzte wurde mit dem Güterzuge nach Bahnhof 
raudenz gebracht, wo er eine halbe Stunde nach 
ſeiner Einlieferung ſtarb. Der Verſtorbene war 
Streckenläufer und iſt vermuthlich von dem gegen 
2 die Strecke paſſirenden Perſonenzuge über⸗ 
Flatow, 27. Oktober. (Kalklager.) Gutsbe⸗ 
fiber Schulz in Karlshof bei Vandsburg hat auf 
. ze ein großes Kalklager, welches eine 
1 1 eit von etwa einem Meter hat, aufge⸗ 
2 A zie Ausnutzung dieſes Kalklagers iſt bereits 
91 kohlen genommen. Der Kalk ſoll nicht allein 
12 5 enſaurer Kalk, ſondern auch als Aetzkalk 
den Kleding finden. Durch den in Ausſicht ſtehen⸗ 
as leinbahnbau Lindenwald⸗Witoslaw, welcher 
Abs Gut Karlshof berührt, iſt auch ein weiterer 

IB gefichert. 
Danzig, 29. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
weite Weichſelkonferenz findet unter Vorſitz des 
errn Oberpräſidenten von Goßler und in An⸗ 
jnenheit eines Miniſterial⸗Kommiſſarius wahr: 
einlich am 6. November ſtatt. — Der Dampfer 
B05 W. Kafemann“ iſt, nachdem er in Saßnitz am 
it den vom Taucher genügend gedichtet worden 
D. von dort nach Stettin geſchleppt worden. — 
a Schutzmann Popp verhaftete geſtern Abend 
Pl der Altſtadt eine Dirne. Hinter dem Schutz⸗ 
Pann, welcher ſich mit der Verhafteten nach dem 
holigeigefängnih begeben wollte, ſchlichen zwei 
yesendliche Zuhälter her, und einer von dieſen 
a este dem Beamten einen gefährlichen Stich 
Der ſchon beſtrafte Thäter wurde 


it) Die 12 jährige Tochter des Beſitzers K. 
Bir litt ſeit langer Zeit an heftigen Magen⸗ 
deren, die mit der Zeit jo arg wurden, daß 
Very ind auch die leichteſten Speiſen nicht mehr 
ebe „gen konnte. Da alle nachgeſuchte Hilfe ver⸗ 
ön star, wurde das Kind in eine Klinik na 
hier, dern gebracht Das llebel entdeckte man 
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ählt: Jadfahrer wurden in d 
cher bc gm Vorſttenden Ober. Gauer Auf- 
don Schmiht zum „Schriftwart Sulturtechniker 
ind zum en Sapmunrt Kaufmann Kliment 
die Aewrazlaw, 28. Oktober. (Beleidigung durch 
c Preſſe), Der Redakteur des „Dziennit 
ialawski Leon Gertig, wurde heute von der 
Neale Sicher nder wegen Beleidigung des 
Vonaten 8 Wa 5 72 Oſtrowo zu zwei 
i. P., 29. 5 

A wird, gemeldete ercgeſtern Racmkkan 
Nr. hr 21 Min ſtieß die leer fahrende Maſchine 
nach 12 welche wegen Defektes von Herrnſtadt 
in Ki a zur Reparatur befördert werden ſollte 
ſtadt lometer Zwanzig der Strecke Kamin⸗Herrn⸗ 
ladunganf, den Schlußwagen eines in der Ent⸗ 
hebegriffenen Kieszuges. Führer der leer 

It ante, geprüfter 1555 Bagasti aus 
LE nac einen ſchwer verletzt un 
ſchaff wat dem Krankenhauſe in Trachenberg ge⸗ 
Miangen am Kopfe bat nur leichte Haut⸗ 
Wagen eitszuges iſt erheblichen der wefklete 
schädigt, udie Maſchine find unerheblich bes 
Sachen Infolge des Unfanes unerheblich be⸗ 
June be ur bis @ alles konnte Zug 64 ab 
amin ab Big Dr che be Zug 65 nur von 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. Oktober 1897. 
— Candwirthſchaftskammer.) Die 
Sitzungen des Ausſchuſſes für Vereinsweſen und 
des Plenums der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſind für den 24. und 25. November in 
Ausſicht genommen. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine ſind erſucht worden, umgehend ihre Ver⸗ 
treter zu nennen bezw. mitzutheilen, ob Verände⸗ 
rungen ſeit der letzten Wahl eingetreten find. — 
Die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer macht 
bekannt, daß ſolche Stuten, deren Aufnahme in 
das weſtpreußiſche Stutbuch gewünſcht wird, auf 
den Hengſt⸗Körterminen unter Vorzeigung der 
für die Abſtammung betreffenden Unterlagen 
vorzuführen ſind, ebenſo alle im Jahre 1894 mit 
Unterſtützung gekauften Füllen; desgleichen können 
auf dieſen Terminen von eingetragenen Stuten 
geborene Füllen mit dem Stutbuch⸗Brande ver⸗ 
ſehen werden. l 
— (Zur Frage der Errichtung einer 
techniſchen Hochſchule in Danzig) äußerte 
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am Donnerſtag Abend 
in einer Verſammlung des Danziger Gewerbe⸗ 
vereins Herr Oberpräſident von Goßler. Er er⸗ 
kenne, ſo führte er aus, die Nothwendigkeit der 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
an. Es ſei aber erforderlich, daß weitere Kreiſe 
der weſtpreußiſchen Bevölkerung erſt einen Ein⸗ 
blick erhalten in die näheren Aufgaben dieſes 
überaus ſchwierigen Gebietes. Nachdem Redner 
auf die Vorzüge der humaniſtiſchen Bildung hin⸗ 
gewieſen, äußerte er, daß er perſönlich nicht auf 
dem Standpunkte ſtehe, eine Univerſität in Weſt⸗ 
preußen zu begründen. Derartige Juſtitute ſeien 
nur dazu berufen, Beamte für die wiſſenſchaftliche 
Praxis zu erziehen; doch ſeien dieſe Zweige mehr 
oder minder überfüllt, mit Ausnahme derjenigen 
der Philologen und Mathematiker. Der Land⸗ 
adel, welcher allerdings manche Schlacht ge- 
ſchlagen, ſei nicht mehr im Stande, den väter⸗ 
lichen Beſitz zu erhalten und wende ſich deshalb 
am liebſten der Beamtenlaufbahn zu. Bei der 
Frage: „Was bedarf der Oſten unſeres Vater⸗ 
landes und was verlangt Weſtpreußen von einer 
höheren Lehranſtalt“ betonte Herr v. G., daß 
von den jetzt beſtehenden techniſchen Hochſchulen 
ſchon vor Jahren die Hälfte überflüſſig war, 
ſodaß dieſelben ſich veranlaßt ſahen, in ihr Pro⸗ 
gramm Nebenzweige einzuführen; eine nahm ſogar 
die Zahntechnik auf. Im übrigen habe jedenfalls 
die Entwickelung der Hochſchule von Berlin⸗ 
Charlottenburg eine fait beängitigende Höhe er⸗ 
reicht. Redner ging dann auf die verſchiedenen 
Unterrichtsfächer bei den Univerſitäten ein und 
bezeichnete diejenigen der Chemie und Medizin 
als ſolche, welche der Unterrichtsverwaltung harte 
Nüſſe zu knacken gäben. Was die Architektur 
für Hochbau anbelange, ſo ließe ſich dieſelbe in 
Danzig ſehr gut und einfach einführen, doch könne 
man auf dieſes Fach verzichten, da gerade hierin 
ausgebildete Beamten im Ueberfluß vorhanden 
ſeien. Anders ſei es mit den Bauingeni⸗ 
euren, beſonders für Tiefbauweſen. Soweit der 
Waſſerbau in Frage komme, würde Danzig alle 
anderen Hochſchulen ſchlagen; denn gerade die 
Weichſel ſei in dieſer Hinſicht lehrreich, und man 
werde an ihr noch ein Jahrzehnt zu arbeiten 
haben, um ihre Nicken zu bezwingen. Auch die 
Ausführung der geplanten neuen Hafenanlagen 
würde ein reiches Anſchauungsmaterial ſchaffen. 
Die größte Bedeutung aber würde eine Hoch⸗ 
ſchule in Danzig für Maſchinenbauer haben. 
Auf unſeren Hochſchulen aber werde nur an einer 
Schiffbau gelehrt, und das ſei Berlin; hier fehle 
aber der unmittelbare Anſchauungs Unterricht. 
Demgegenüber könne man in Danzig in aller Be⸗ 
ſcheidenheit ausſprechen, daß man — Elbing 
immer eingeſchloſſen — das hervorragendſte Bil⸗ 
dungsmaterial hahe. Im weiteren führte Herr 
v. Goßler aus: Ein Stück der Zukunft Weſt⸗ 
preußens liege in Rußland, deſſen engere Ver⸗ 
i 1 Ohne tieferes 
Eindringen in ruſſiſche Verhältniſſe ſei es nicht 
möglich, vorwärts zu kommen. Zum Schluß be⸗ 
rührte Redner die Fortſchritte der Elektrotechnik 
und bemerkte, daß dieſelbe für den Nordoſten eine 
Bedeutung gewinnen werde, von der man ſich 
heute noch keine Vorſtellung mache. — Herr 
Rickert erklärte, daß er große Bedenken gehabt 
habe, über dieſe Frage zu ſprechen; immerhin aber 
halte er es für richtig, daß die Bevölkerung 
Danzigs den Gedanken nicht ruhig hinnehme, 
ſondern für deſſen Verwirklichung mit aller Kraft 
eintrete. Wenn eine Hochſchule nach Danzig ver⸗ 
legt werden ſollte, möge dies aber nur aus ſach⸗ 
lichen Gründen geſchehen, und nicht etwa 
finanzielle Sragen die Hauptrolle ſpielen. Herr 
Rickert hielt es für richtig, mehr Induſtrie in 
unſeren Oſten hineinzubringen, dann würde auch 
das Intereſſe für die vorliegende Frage wachſen. 
(Erhebungen über den Betrieb in 
Bäckereien und Konditoreien.) Auf Er⸗ 
ſuchen des Reichskanzlers werden innerhalb der 
Bundesſtaaten nochmals Erhebungen dariiber an⸗ 
geſtellt, ob und welche wirthſchaftlichen Schädi⸗ 
gungen des Bäckergewerhes und des guten Ein⸗ 
vernehmens zwiſchen Meiſtern und Geſellen durch 
die am 1. Juli v. Is. in Kraft getretene Ver⸗ 
ordnung vom 4. März 1896, betreffend den Betrieb 
von Bäckereien und Konditoreien, eingetreten find. 
— (Gebrauch der polniſchen Sprache.) 
Zu der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts 
über den Gebrauch der polniſchen Sprache in 
öffentlichen Verſammlungen bemerken die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“: „Wir müßten dieſe Ent⸗ 
ſcheidung, wenn ſie wirklich ſo getroffen wäre, in 
politiſcher Hinſicht bedauern, denn ſie würde von 
der polniſchen Agitation zweifellos in ihrem 
Sinne verwerthet werden. Aber auch rechtlich 
würde ſie uns anfechtbar erſcheinen; denn wenn 
eine Behörde ſich aus einerlei welchen Gründen 
außer Stande ſieht, eine Verſammlung, von der 
zu vermuthen iſt, daß in ihr ſtaatsgefä rliche Um⸗ 
triebe ſtattfinden, genügend zu kontroliren, jo iſt 
es unſerer Auffaſſung nach kein Grund, die Ver⸗ 
ammlung ruhig gewähren au laſſen, ſondern fie 
zu perbieten, bezw. ſie aufzulöſen, ſobald die Kon⸗ 
trole unmöglich wird“. 


Im Sturm. 


Novellette von Gerhard Walter (Berlin). 
— (Nachdruck verboten.) 
1 


Förſters Mariechen lehnte aus dem Fenſter, 
um das ſich die blutrothen Ranken des 
wilden Weines ſchlangen, und ſah nachdenklich 
hinaus in den herbſtlichen Wald. Es war 
ein liebes Geſicht, das da aus der, farben- 
reichen Umrahmung herausblickte in die große 
Stille. Drüben, auf der Waldwieſe, waren 
Rehe ausgetreten und äſten friedlich. Mit 
klaren Mädchenaugen ſchaute Mariechen hin⸗ 
über nach ihren Lieblingen. Sie war eines 
jener „ſchwarzbraunen Mädel“, von denen 
das Volkslied ſingt, und um die eigenartig 
tiefliegenden Augen zog ſich ein dunkler 
Rand, der dem Geſicht mit den friſchrothen 
Lippen und dem kräftigen Inkarnat der 
Wangen einen eigenthümlichen Zauber gab. 
Wie eine Tanne ſchlank, und doch kräftig 
und wohlgebildet, war ſie ein Bild von 
Lebensfriſche und Geſundheit, wie ſie da im 
Fenſter lag: eine reizende Dekoration des 
Waldes in ſeiner Scheideſtimmung. Jetzt 
ſah ſie, wie die Rehe die feinen Köpfe hoben 
die Lauſcher ſtreckten, und dann vorſichtig 
äugend zu Walde zogen. Da mußte etwas 
nicht richtig ſein —! 

Und es dauerte auch nicht lange, da kam 
durch den Abendſonnenſchein einer daher- 
gegangen. Mariechen machte einen langen 
Hals, um den Nahenden zu erſpähen, zog 
aber ſchnell den hübſchen Kopf zurück und 
verſchwand vom Fenſter. Das war der neue 
Inſpektor vom Gute, der da des Weges kam; 
der hübſche, ſtramme, blonde Herr mit dem 
luſtig aufgedrehten Schnurrbart; nicht über⸗ 
mäßig groß, aber Ulan war er doch geweſen, 
das wußte ſie ſchon. So ging er vorüber 
in hohen Stiefeln, den ſtarken Stock in der 
Fauſt, den Hut etwas verwegen auf die 
Seite gedrückt, und ſchaute nach dem Forſt⸗ 
hauſe hinüber. Aber er ſah niemanden. 
Mariechen war tief ins Dunkel des Zimmers 
zurückgetreten, und außer ihr war niemand 
im Hauſe. Sogar der Teckel war mit dem 
Vater in den Wald gegangen, und die Mutter 
pflückte reife Bohnen im Garten. Nachher, 
wie der Herr Dehnhardt vorüber war, äugte 
ſie ihm vorſichtig nach. Er ſah doch ſehr gut 
aus 

„Mariechen, komm jetzt und hilf mir,“ 
klang die Stimme der Mutter aus dem 
Garten. Eilig folgte ſie dem Ruf. Es war 
alles Jugendkraft und friſche Anmuth an ihr, 
wie fie jetzt mit federndem Schritt durch den 
Gartenſteg lief. Und die warme, goldene 
Abendſonne warf ihr blendend verklärendes 
Licht auf die jugendliche Geſtalt, die die 
Arme hoch nach den ganz oben hängenden 
Bohnen ſtreckte. Und allmählich fielen dieſe 
Sonnenſtrahlen immer ſchräger, und der 
Himmel überm Wald wurde immer glut⸗ 
farbener, und dann wards Nacht. Von fern 
aus dem Dorfe läutete die Abendglocke, und 
über dem ſtillen Forſthaus ſtand in feiner 
Zeichnung die blanke Mondſichel. 

Man pflegte im Forſthauſe nicht ſehr 
lange aufzubleiben, ſtand aber dafür morgens 
ſehr zeitig auf. Und ſo kam's denn, daß der 
Mond noch nicht ſehr weit gekommen war 
auf ſeiner Himmelswanderung, als Mariechen 
auf ihr Giebelſtübchen ging und, ehe ſie das 
Fenſter ſchloß, noch einmal mit bloßen Armen 
und Schultern hinauslehnte und nach oben 
ſchaute, wo die Sterne funkelten und ſilbernes 
Licht über das Firmament ausgegoſſen war, 
das unten auf der Erde und im Walde ſo tief⸗ 
dunkle Schlagſchatten warf. Von fern noch 
der Ruf eines Käuzleins, das im Aſtloch 
klagte, ſonſt alles ſtill; nur dann und wann 
fuhr der Nachtwind rauſchend durch das 
herbſtliche Laub. Und da draußen lag die 
Welt, die große, weite, luſtige, rauſchende 
Welt. Und hier war's ſo einſam, ſo ganz 
weltfern. Und der Vater war ſtreng und 
ließ ſie nicht hinaus — — nur dann und 
wann einmal durfte ſie hinübergehen zu 
Hollmann's auf der Ziegelei hinterm Wald. 
Da hatte die Käthe bald Geburtstag; dann 
ging ſie wieder hin, und da durfte ſie auch 
tanzen. Und Herr Hollmann brachte ſie 
dann meiſt auf den Weg. Das war doch 
mal etwas, ein klein wenig vom Leben. Sie 
richtete ſich auf und verlöſchte das Licht. 
Das Fenſter blieb offen die ganze Nacht, 
und der Mond ſtreifte einmal mit ſchnellem, 
hellem Strahle das Geſicht des blühenden, 
ſchlafenden Mädchens. 

Der neue Inſpektor hatte Mariechen aber 
doch im Fenſter geſehen und hatte ſie ſehr 
reizend gefunden. „Ein kleines Prachtmädel,“ 


hatte die Antwort auf ſeine Erkundigung 
gelautet, „wer die mal kriegt, der iſt nicht 
betrogen! Aber wer heirathet ſolch armes 
Förſtermädchen? Und der Alte iſt ein Brumm⸗ 
bär!“ — Schade, daß die Welt ſo dumm iſt, 
dachte er und ſah auch vom Bett aus in 
den Mond, aber lange dauerte das Denken 
nicht, dann ſchlief er flugs und fröhlich ein. 

Als er am nächſten Morgen mit dem 
erſten Tagesgrauen über den Hof ging, 
begegnete ihm zuerſt die alte Hühnerfrau, 
die allerdings kein ſchmuckes Weiblein war. 
Das mißfiel ihm, und er traute dem Tage 
nicht ſo recht mehr. Es klappte auch gar⸗ 
nichts heute Morgen, und verdrießlich trat 
er auf ſeinem Wege nach dem Bruche, wo 
noch der verregnete Grummet lag, in die 
Poſt, um ſeine Zeitung zu holen. Und da 
war's mit einem Male anders. Da ſtand 
Förſters Mariechen, lieblich und freundlich 
zu ſchauen, und wurde dunkelroth, wie er 
ſich ihr vorſtellte, ſodaß es ihm ganz warm 
und fröhlich um's Herz wurde. 

„Darf ich ein Endchen mit Ihnen gehen?“ 

bat er, als ſie in den warmen Sonnenſchein 
hinausgetreten waren aus dem dunklen 
Stüblein, und ſie ſo morgenfriſch vor ihm 
ſtand, ihre Zeitung in der Hand, „unſer Weg 
geht eine Weile zuſammen.“ 
„Ja,“ — antwortete ſie zögernd — „bis 
an den Wald. Papa ſieht's nicht gern!“ 
ſetzte ſie ehrlich hinzu, und ihre großen, klaren 
Augen ſchauten ihm ins Geſicht. 

So gingen ſie denn zuſammen bis an 
den Wald und hatten eben keine Eile; und 
bald wußten ſie von einander Beſcheid. Es 
ſah gut aus, wie ſie am Waldesrand neben 
einander ſtanden unter dem hangenden Ge— 
zweig der Birke, deren feine Zweige im 
Morgenwind auswehten. — Wie ſie Abſchied 
genommen hatten und ſie ſchlank und flink 
zwiſchen den Tannen verſchwand, ſah er ihr 
mit freundlichen Augen nach. 

„Ein allerliebſtes Mädel!“ ſagte er leiſe. 
„Aber nun wollen wir erſt 'mal ſehen, was 
der Alte ſagt.“ Am Wege ſtand ein Buchen⸗ 
ſtumpf. Auf den ſetzte er ſich, ſteckte ſich 
die kurze Pfeife an und holte einen Brief 
aus der Taſche. Ueberm Leſen verfinſterte 
ſich ſein Geſicht. „Unſinn — Unfug — Bock⸗ 
miſt — kaum zu glauben!“ entfloh es dann 
und wann dem Gehege ſeiner Zähne. End⸗ 
lich faltete er den Brief zuſammen, pfiff das 
Kavallerieſignal vor ſich hin und ſtand auf. 
Im Gebüſch nebenan ſchwatzten die Droſſeln. 

„Mein alter Herr!“ ſeufzte er bedachtſam 
und ſchritt auf die Wieſe zu, „wird wohl 
nichts draus werden; möchte doch eine Frau 
haben, mit der ich mich auch bei Tage ſehen 
laſſen kann. Es iſt ja ſo übel nicht, wenn 
man Geld hat — aber glücklich allein macht's 
auch nicht!“ Da lag die Wieſe vor ihm, 
und ein goldiger, bläulicher Duft lag um 
den Rand des Waldes. Und da drüben, 
jenſeits der Schneiſe, ſtieg auch ein grau⸗ 
blauer Duft über dem Walde auf: das war 
der Rauch aus dem Schornſtein der Förſterei, 
wo Mariechen jetzt fleißig und ſinnend und 
ſingend am Herd ſtand, die große, blaue Latz⸗ 
ſchürze vorgeſteckt. — 

II. 


Jeden Morgen holte jetzt der Inſpektor 
ſeine Poſtſachen ſelbſt ab. Und garnicht 
ſelten traf er dabei Mariechen, die ihre 
Zeitungen holte; und gewöhnlich, ſo lange der 
Grummet draußen lag, ging er dann bis zum 
Walde mit. 

„Sagen Sie mal, Fräulein Mariechen,“ 
ſagte er eines Morgens, unter der bewußten 
Birke ihr ein anſehnliches Packet aushändigend, 
das er bisher getragen, „iſt es denn wahr, 
daß Ihr Papa ſolch ein furchtbarer Brumm⸗ 
bär iſt? Ich möchte ihm eigentlich gern einen 
Beſuch machen. Was meinen Sie dazu?“ 

Sie war glühend roth geworden. 

„Ach, thun Sie das, bitte, lieber nicht! 
Er hat auf die Inſpektoren vom Gut einen 
alten Haß und — und —“ ſie wurde noch 
röther. 

„Kommen Sie morgen?“ fragte er und 
faßte ihre Hand. Sie entzog ſie ihm ſchnell. 

„Ich weiß noch nicht,“ ſtieß ſie hervor 
und eilte flüchtig zwiſchen den Tannen davon. 

Am nächſten Morgen war ſie richtig nicht 
da. Der Förſter holte ſeine Poſtſachen ſelbſt 
und drehte ſeinen Schnauzbart, während er 
den Gruß des Inſpektors ziemlich von oben 
her erwiderte. 

Dem Inſpektor konnten die Leute heute 
nichts zu Dank thun. Am Abend fuhr er 
verdrießlich hinaus nach der Ziegelei hinterm 
Walde. Er war zum Geburtstag eingeladen. 
Dabei mußte er an der Förſterei vorbei. 


% 
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Der Förſter lag rauchend im Fenſter und 
grüßte ganz höflich. Das Mädel hatte es 
ihm nun einmal angethan, und er dachte nur 
noch an ſie. 

„Na, Herr Inſpektor,“ rief ihm der Alte 
zu, „haben Sie das Grummet herein? Es 
giebt noch Gewitter.“ 

„Meinen Sie?“ fragte der und hielt 
einen Augenblick an; „hm, könnte ja ſein! 
Na, viel iſt nicht mehr draußen. Aber geben |; 
Sie mir ein wenig Feuer!“ 

Der Alte kam heraus. „Hier,“ ſagte er 
verhältnißmäßig zuvorkommend. 

Dehnhardt ſchüttelte ihm die Hand, als 
ob der Förſter ihm das Leben gerettet hätte. 

„Netter Kerl!“ brummte der Alte, als 
er ihm nachſah. Der Inſpektor fuhr vergnügt 
weiter. 

Aber in der Ziegelei erſt, da hätte ihn 
vor Vergnügen beinahe der Schlag gerührt. 
Da ſtand unter den anderen Mariechen in 
ihrem friſchen roſa Kattunkleid und nickte 
ihm freundlich zu; das traf ſich ja ganz 
prächtig. 

Er trat im geeigneten Augenblick zu ihr. 
„Darf ich Sie nachher zu Tiſch führen?“ 
bat er leiſe. Ein fröhlich dankbarer Blick 
traf ihn. Und er that es. Es wurden ein 
paar reizende Stunden für ihn. Mariechen 
war wirklich ein kluges, munteres Mädchen, 
und berauſcht von dem Zauber, der von dem 
Mädchen auf ihn ausging, trank er ihr zu 
und trank und trank .. Und mit 
jedem Glas lohte das ſüße Feuer heller auf. 

Da tobte draußen ein Windſtoß vorüber, 
und ein krachender Donnerſchlag folgte. Da 
war das Gewitter, das der Förſter prophezeit 
hatte. 

Dehnhardt ſprang auf. 

„Bitte meinen Wagen! 
auf meinen Hof!“ 


Ich gehöre jetzt 


Es gab einen großen Tumult. „Sie 
können nicht fort,“ hieß es, und ſo weiter. 

„Ich muß! — Fräulein Schaller,“ wandte 
er ſich an Mariechen, „wollen Sie mit mir 
fahren? Ich ſetze Sie vor Ihrer Thüre ab!“ 

„Darf ich?“ kam es zaghaft über ihre 
Lippen; „ich möchte gern nach Hauſe.“ 

Und kein Abreden half. Der Wagen 
ſtand vor der Thüre. Eben grollte der 
Donner wieder, und bläulich leuchteten die 
Blitze. Noch 25 Bent Re Nur eh 


und wann ein heulender Windſtoß, vor dem] konnte dort bleiben.“ — Es klang nicht ſehr 


die Bäume ſich neigten. 

„Flink, Fräulein Marie!“ 
neben ihm. Ein flüchtiger Gruß, ein 
Händedruck, und das Gefährt raſſelte vom 
Hof. 

Noch waren ſie nicht weit gekommen, da 
ſtand plötzlich der Wald in Flammen; das 
Pferd bäumte ſich ſteil auf: dann ein Donner⸗ 
ſchlag, als wäre die Erde geborſten, und 
dahin jagte das geängſtigte Thier durch die 
Dunkelheit. 

Dehnhardt legte ſich mit aller Macht in 
die Zügel. Die Sache war gefährlich. Neben 
ihm ſaß ein junges Leben, für das er ver⸗ 
antwortlich war, und eine, die er liebte. 
Die Blitze zeigten ihm dann und wann den 
Weg. — Jetzt ging das Pferd ruhiger: nun 
fiel es in Schritt. Er athmete tief auf. 

„Hatten Sie Angſt?“ fragte er und neigte 
ſich zu ihr. 

„Ja!“ ſagte ſie ehrlich. 

„Mariechen, ich auch; aber nur um Sie. 
Glauben Sie mir das? Ich habe Sie ja ſo 
ſchrecklich lieb!“ Er hatte die Hand, in der 
er den Zügel hielt, über ihr Haupt weg um 
ſie geſchlagen. „Darf ich das? Ich kann's 
ja nicht mehr aushalten! Mariechen, können 
Sie, ſüßes Mädel, mich denn wieder lieb 
haben? Ich mein's, weiß Gott, ehrlich, und 
ich pfeif“ auf alle anderen Mädchen in der 
Welt — 


Das Pferd ging ganz langſam. Es fing 
an zu regnen. Immer ſtärker. Ihre Ge⸗ 
ſichter lagen dicht aneinander. Glühende 


Wangen, warme Lippen. O, wie that der 
kühle Regen gut! Und wie freundlich von 
den Blitzen, daß fie einander dabei ins Ge⸗ 
ſicht ſehen konnten. Es war eine köſtliche 
Stunde im Sturme der Wellen, im Sturm 
der Herzen 
Da leuchtete ein anderes Licht vor ihnen 

auf, ein gelbes, ſtilles, ſtetiges. 

„Gott, der Vater!“ rief Mariechen! Karl, 
Karl, was wird das geben?“ klagte ſie. 

„Hochzeit! mein ſüßer Schatz!“ lachte er 
herzlich, wie ein glücklicher Menſch lacht. 
Da hielt der Wagen vorm Hauſe. 

„Nanu!“ rief der Förſter und trat als 
ein dunkler Schatten in die Thüre. — „Herr, 
wie kommen Sie denn dazu? Meine Tochter 


Oben ſaß ſie 


höflich. 


geduldet. Hier, erſt nehmen Sie Ihr Kind 
und dann geben Sie mir die Hand; ich 
ernenne Sie hiermit zu meinem Schwieger⸗ 
papa, und Mariechen iſt meine Braut. Hoffent⸗ 
lich haben Sie nichts dagegen.“ 

„Nun ſchlag einer aber lang hin!“ rief 
der Förſter — „hören Sie mal — —“ 

„Habe jetzt keine Zeit, muß ſchleunig 
nach Hauſe. Morgen mehr! Adieu, Mariechen, 
mein ſüßer Schatz Du!“ 

Da fuhr er hin im ſchärfſten Trabe. Der 
Sturm heulte wie toll auf. Das triefende 
Mariechen hatte die Arme um den Vater 
geworfen: „Bitte, bitte!“ flehte ſie. 

„Mutter!“ rief er ins Haus hinein, — 
„da hört doch alles auf!“ 


ſedauere, Papachen, das hätte ich nicht 


Mannigfaltiges. 


(Ein intereſſantes Preis aussſchrei⸗ 
ben) erläßt die Redaktion der „Landwirthſchaft⸗ 
lichen Geflügelzeitung“, Deutſchland muß be⸗ 
kanntlich jährlich für über 100 Millionen Mark 
Geflügel, Eier und Federn vom Ausland kaufen, 
da die deutſche Bevölkerung mit der heimiſchen 
Geflügelzucht dieſen Bedarf nicht erzeugen kann. 
Die Redaktion obengenannter Zeitſchrift erbittet 
nun hierauf bezügliche „Vorſchläge über praktiſch 
durchführbare Mittel zur Einführung einer all⸗ 
gemeinen ländlichen Wirthſchafts⸗ Geflügelzucht“, 
und wird die beſte Arbeit mit 100 Mk. honoriren. 
Näheres enthält die „Landwirthſchaftliche Geflügel⸗ 
zeitung“, die von der Expedition (Verlag „Berliner 
ziehen t. Friedrichſtraße Nr. 244 zu be⸗ 
ziehen iſt 


(Die Suspenſion eines Lehrers) iſt 
nach einer Berliner Lokalkorreſpondenz in Schöne⸗ 
berg bei Berlin erfolgt: Der Lehrer Richard in 
der Oberklaſſe III der Knabenſchule in der 
Kolonnenſtraße habe den neunjährigen Knaben 
Fiſcher gezüchtigt und dabei rückwärts über den 
Tiſch geworfen, ſodaß das Rückgrat über die 
Tiſchkante fiel. Der Knabe ſei danach erkrankt 
und nach mehrtägigem Krankenlager am Dienſtag 
geſtorben. Der Arzt habe auf dem Todtenſchein 
„Bauchfellentzündung infolge innerer Peg 
durch Mißhandlung“ angegeben. Der Rektor habe 
nun Mitſchüler vernommen und der Schulbehörde 
Anzeige erſtattet, worauf der Lehrer von ſeinem 
Amte ſuspendirt wurde. Die Leiche des Knaben 
en von der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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anziger Produkten ; 


von Freitag den 29. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne Ager an d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750 — 759 Gr. 180-184 
Mk. bez., inländ. bunt 703—745 Gr. 155—175 

bez., inländ. roth 713—745 Gr. 175—176 
Mk bez., tranſito hochbunt und weiß 753 Gr. 

152 Mk. bez., tranſito bunt 684705 Gr. 128 

bis 130 Mk. bez. 

Ro ggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. — 702 
bis 735 Gr. 130—132 ME. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
große 635—650 Gr. 134—138 Mk. be eb: 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
bis 136 Mk. bez. 

W Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 145 

bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3·80—4,.07%½ Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,90 — 4,12 ½ Mk. bez 

Rohzucker ver 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,12¼ 
bis 8,15 Mk. bez., Rendement 75° Tranfit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,27¼ —6,30 Mk. 
bez. Tendenz: ſtetig. 


Königsberg, 29. Oktober. (Spiritus: 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25000 
Liter, unverändert. Loko nicht kontingentirt 40,00 
Mk. Br., 39,10 Mk. Gd., 39,30 Mk. bez., Oktober 
N Wige 40, 00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., 
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Amtliche zwe ene D 


inländ. 


7. Ziehung d. 4. glaſe 19 197. 7. Kgl. Preuß Lotterie. 
Ziehung vom 29. Oktober 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewaͤhr.) 


919 9095 1 

873000 46 71 442 en 1300] 920 (30000 74 
11021 38 92 213 463 580 12 5 

899 915 13016 101 3 363 86 


57 [500] 14174 243 625 7945 596 914 15076 700 916 
21_ 16085 60 127 78 216 331 55 996 17029 u 
158 98 475 76 529 57 73 87 614 27 (5000) 55 87 8 
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8000 18202 91 352 Pr 526 919 19034 534 618 
736 85 5 40 73 933 7 


47 8 235 604 791 
6.451 79.80 84 568 771 
180 = a 748000 305 59730 37 873 947 49027 78 


511 2130 900 200 [500] 46 2 24 84 618 814 933 52034 
5580 387 = = =. 607 7 4 55 


5 66 868 1 902 8 57040 33 
439 96 530 744 976 [300] 38239 479 85 697 872 [500 
= 9085 * 59109 220 30 307 16 593 21 83 633 60 726 


60093 978 560 678 [300] 740 68 61015 78 216 11500] 
522 38 641 84 725 89 892 94 995 92153 393 435 68 599 
0 923 63080 199 392 > 782 801 14 63 64148 


26 0 0 871 189 208 844 448 501 [3000] 
0 725 896 69192 363 480 99 614 
1300 1 70 818 


9 84 6 
70063 140. 1500] 207 (500) 25 631 726 71020 38 
158 217 348 2175 1 625 1 AN 5 88 En 39 um 45 
72054 183 409 61 [3000] 5 4 75 7313 
300 74 88 432 840 783. 846 69785 
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T18 681 . 


89113 4 81008 
91 332 458 513 848 901 82063 [5001 394 436 753 802 
22 43 82 83095 103 4500 63 206 52 [1500] 93 342 61 
= 594 97 655 792 813 980 84053 55 12 35 wa 101 2 000 
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[15001 99 242 95 358 483 532 632 1085 92 180018 91 63 809 
973 96 87046 48 88 124 203 82 359 640 65 941 88095 
246 Sa 32 724 33 903 89091 266 562 96 647 53 79 


4 8 
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300 707 9 
2 77005 947 83 420 5 716 36 211118 72 290 359 
212053 60 211 73 = 


185 802 36 216051 
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585 824 80 224053 300 67 503 61 715 63 826 33 
225108 10 223 70 85 98 379 92 471 610 
m Gewiunrade verblieben: 1 Gewinn zu gr * 
2 zu 200 000 Mk., 2 zu 100000 Mk., 2 zu 50000 Mk., 
40 000 Mk., 6 zu 30.000 Mt., 20 zu 15000 0 Ait, 32 zu 10 000 N. 
5 5000 M., 957 zu 3000 Mt., 1023 zu 1500 Mk., 1141 zu 


7. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 29. Oktober 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ind den betreffenden 
Nummern in ar ah beigefügt. 
(Ohne Gew 
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Im Gewinnrade, verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 

2 zu 200 000 Mk., 1 zu 100 0 Mk., 2 zu 50 000 Mk., 1 zu 

40 500 Mk., ER u 30 000 Mt. 105 u 15000 Mt., 29 zu 10 000 Mk., 

58 zu 5000 MI. 920 zu 3000 Mk., 984 zu 1500 Mt., 1096 zu 

500 Mk. 


Nachſtehende 


Heffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Her ſammlungen finden im Kreiſe 
Th on wie folgt ene 9 


& 
In Bodgorz am : 9 Uhr vorm. 
„ Sttlotſchin „ a 9 1 „ nachm. 
„ Steinau 5 7 8 „ vorm. (Gaſth. Harbarth). 
„ Culmſee * 3 3 1 „ nachm. für die Landbe⸗ 
völkerung (villa nova), 
” „ 75 4. * 8 7 vorm. für die Stadtbe⸗ 
: völkerung (villa nova), 
„ Birglau BR, 5 2 „ nachm. 
” Penſau x 9 1 10 „ vorm. 
„Thorn Sa 5 40 6 9 „ vorm. für die Stadt⸗ 
x bevölkerung mit den 
28 Anfangsbuchſtaben 
£ . x 11 9 pe a 3 2 
8 = 32 1 e * 8 ” ori. 9 3 
7 „ 9 „ vorm. für die Landbe⸗ 
82 völkerung mit den An⸗ 
S8 fangsbuchſtaben von 
3 . 
. 2 9 „ vorm. desgl. v. L.— Z. 
„ Leibitſch „ 15. 10 „ vorm. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. Die Meere Sanitätsoffigiere und oberen Militärbeamten 
der Reſerve. Denſelben wird eine ſchriſtliche Aufforderung 
zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. Anzug der 
Offiziere iſt der Dienſtanzug. (Helm und Feldbinde, lange 
Tuchhoſen geſtattet.) 

2. Sämmtliche Reſerviſten. } 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften. 1 . 9 8 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 

ſchaften .  .. ER : 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig 

5 Mannſchaften, ſoweit ſie noch der Reſerve an⸗ 
ehören. 

6. Vie im Jahre 1885 in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetretenen Wehrleute, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 
2. Aufgebots. 

Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung aus: 

bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. x E. . 

Ye Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, 

insbejondere Schiffer, Flößer ꝛc. find verpflichtet, wenn ſie den 

Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. No⸗ 

ed Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 

dam; Slrks- Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, 

E mit das Bezirks⸗Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer 
Bziſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchoften haben ihre Militärbapiere, auch 
ge etma in ihren Händen befindlichen Geftellungsbeichle mitzu⸗ 

gen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch 
das Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts 
ertheilt werden. 8 5 5 

„Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. In Krank⸗ 
heits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vor⸗ 
geſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung 
don der Beiwohnung der Kontrolverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. Wer 
0 unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſamm⸗ 
lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr recht⸗ 
Fitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der 
ontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizei⸗ 

Hörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau 
darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als ge⸗ 

nügende Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 2 
Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis 

di Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben 

te, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. Es wird daher im 

fügenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige Be⸗ 

reinngsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrolplätzen 
ſt unzuläſſig und wird beſtroft, falls der Betreffende hierzu nicht 
die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
erhalten hat. f 5 urs 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller im Militär⸗ 
vaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

Thorn den 8. Oktober 1897. 


Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 15. Oktober 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. en 


FC Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft von Ploetz & Meyer, 
> 1 1 a S ZN THORN, Strobandſtraße 

FR Gän li El Ausverkau 2x (früher Sehultz'ſche Bautiſchlerei, Ecke Eliſabethſtraße), 

22 0 74 558 Fernſprech-Anſchluß Nr. 101, 

> wegen Aufgabe des Geſchäfts NZ | offerirt nachſtehendes Flaſch 8 

NY in st NZ in en- ier: 

ZN - ZN + 

SL op r S% an zu Königsb Schönbuſch): 
$ Herren- und Damen-Pelzen, Sl Sumer Sägerisrän: gere e f 
IN 8 dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbier . 30% „ 300 
=: Muffen, Kragen, Baretts, J bedes 36, „ 300 Echt baherſſche Biere: 

* Pelz- und Stoffmützen, oon 50 „ „ 300| Münchener ötuguftiner . . 0 
Die \ — 2 m : = räu Fl. Mk.? 
> vr ws . K] Münchener à la Spaten 25 „ „ 3,00 e ene . 
92 N 1 e A > Exportbier Culmbach) 5 „ „ 3,00 eee e 1 nah 
NZ 22 rer 

e Fußlafhen, Jagdtaſchen n. Filzhüten „ Biljener Bier, aus dem Bürgerl. Bräu- 

e Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten Ie] baus, Pilſen per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 
ZN Preiſen verkauft. ZN 2 BE, R 

> Reparaturenu Bestellungen IK | Erlanger Export⸗Bier, aus der Aktien⸗Brauerei vorm. Gebr 
92 W und billigſt ausgeführt. > Reiff, Erlangen i. Bayern, per Fl. 20 Pf., 18 Fl. 3 Mk. 
Ilz 2 . r E TEE Kö 

85 Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 98 Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00. 
92 Breitestrasse 38. . Grätzerbier 30 Fl. Mk. 3,00. 


Nix. Ilg. Ilg. IE. Ii. Nie. Jig Jig Ni. Ji. Ii Ni Ni die NE N. Jig. Nl. Ilg. 


2 22 re nn ee 2 22 NZ Ee 


Zuverlässige 


Uebungs- IA / Reparaturwerk- 


— ee 


bahn. KV OD  stäfte, 
»BRENNABOR® 


Brennabor- 


Räder bieten Garantie für Deste Arbeit auf Grund 26 jähriger 


Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Aleinertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Fort mit den Hosenträgern! 


< 
© 
Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. [Gesundheits- $ 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges, Haltg., keine Athemnoth, 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. ® 
per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. 8 


3 Breiteſtraße TH O RN, 


in allen Fellarten. 


D. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 8. 


Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 
Damen- und Herren -Pelzen, 
OGapes, SU 
Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 


%%% % %%% %%ο%,/,,j,ẽ,,lq eee %%% eee 
© Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ıc. 
2 bitte ich höflichſt, ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 5 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten 
techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach⸗ 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. . 


H. J. Gamm’s 
Salmiak-Terpentin- 
Schmierseife. 


BEE Billigstes und bestes Waschmittel. IE 

Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ficher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 
baumwollener Stoffe unentbehrlich. 


Zu haben bei S. Simon, Thorn, 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Königsberg 1895 
n — 


Ü 


Grosse silberne Medaille. 


Ziegelei und 


Kaſſe zweite Buchhalterſtelle an der 
werke der ſtädtiſchen Gas- und Waſſer⸗ 
Gehal iſt ſogleich zu beſetzen. Das 
ſteigend der Stelle beträgt 1800 Mk. 
Jahren wis 2400 Mk. von 4 zu 4 
Die zn je 150 Mk. 
probeweise ellung erfolgt zunächſt 
der Bedingeaf ein Jahr und unter 
lichen Kündiag beiderſeitigen 1 jähr⸗ 
Als Kaution igsrechts .. 
papieren oder nd 900 Mk. in Staats⸗ 
Bewerber, „ar zu hinterlegen. 
erfahren ſein müche im Kaſſenweſen 
ſuche unter Beilſen, wollen ihre Ge. 
und des Lebens ſaurg der Heugnſſſe 
vember d. Is. ar aufs bis 15. No⸗ 


u 7 a 
Thorn den 15. r 


Der Magiſtrat 


asbeleuchtung. 


Im eigenen Intere 
N * e der S⸗ 
Que mer erjuchen wil Ber 6985 
font alt (am beiten ſchriftlich) jo- 
eine G. Weige zu machen, wenn 
Es lieasflamme ſchlecht leuchtet. 
Qualitt das niemals an der 
blechtat des Gaſes, jondern an 
kenners Beſchaffenheit des 


De Gasflamme muß hell 
ohne Ge, luchten, 


ers 

nicht zu, ech brennen un 
man derten. Andernfalls aach 
den Fehler'asanſtalt Anzeige, die 
erforderlich Venn Material nicht 
ſeitigt. ich It, koſtenlos be⸗ 
Flammen braucheht 0 
g ne en 

i Glühlichtbr 8 
man zunächſt durch In verſuche 


Gashahn den llebelſhdbeu der 


ve Hebel 
jeitigen, was ziemlich oft Erfolg 
Der Magiſtrat. 


Polizei-Verordnung. 

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Gejegiammlung 
Seite 265) und der $$ 137, 139 des 
Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (Ge⸗ 
jegfammlung Seite 195) wird mit 
Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes 
für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder folgende Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 

§ J. Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſo⸗ 
wie diejenigen Perſonen, welche mit 
Branntwein oder Spiritus Kleinhandel 
betreiben, ſind verpflichtet, von jeder 
Stellvertretung in ihrem Ge⸗ 
werbebetriebe ($ 45 der Gewerbe⸗ 
ordnung) unter Darlegung des ob⸗ 
waltenden Sachverhältniſſes der Orts⸗ 
polizeibehörde innerhalb einer Friſt 
von einer Woche von dem Beginn der 
Stellvertretung an gerechnet, Anzeige 
zu erſtatten. 

Binnen der gleichen Friſt iſt von 
dem Aufhören der Stellvertretung 
Anzeige zu machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch 
für bereits beſtehende Stellvertretungen 
mit der Maßgabe, daß die in Satz 1 
vorgeſehene Anzeige binnen 4 Wochen, 
vom Tage des Inkrafttretens dieſer 
Polizei⸗Verordnung ab gerechnet, zu 
erſtatten iſt. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Verordnung werden mit Geld⸗ 


e] ſtrafe bis zu 60 Mk. beſtraft, an deren 


Stelle im Unvermögensfalle ent⸗ 
ſprechende Haft tritt. 
$ 3. Dieſe Verordnung tritt mit 
dem Tage der Verkündigung in Kraft. 
arienwerder den 1. Juli 1897. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
wird hiermit in Erinnerun bracht. 
Thorn den 28. Oktober 7837. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


2 — — — — — 
Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15, II. 


| Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


3 beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. & 
00000000000000000000000000000000000008 


9000000008 
Dollftändiger Ausperkan 


meines Lagers in 


Tuchlager. Galanterie⸗ Bijouterie⸗, Alfenide⸗ und 
Maassgeschäft 3 Lederivaaren, liefert 
für ebenſo Hintermauerziegel, 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Vollverblendziegel.Lochverblend- 
ziegel. 

Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 


Fächern und Lampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


. 5 & TERROR, 
Sarg-Magazin und Beerdigungs- a 
9 0 505958855598 
Der beſte Erſaß EA pp Schiterstr 6 f. PrzyBill, schinerstr. 5, 08 5 Hianino, © 
für e iſt Be Reichhaltiges Lager > Violinen, er 
55 Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, Fr nn 10 = 
riump F VE EI * Notenpulte 
0 Pfund GO Pfg. d Gothaer Verbrennungs-Särgen. ſowie ſämmtl. 1 Suffinshlle 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. f N Ferner en und Beſtandtheile kauft man am 
7 ni Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und billigſten beim Inſtrumentenmacher 
Metallkrünze. J F. A. Goram, 


22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


Pfund 30 Pfennig, 
Mohn, ae 
P. Begdon. 


Solide Preise. 
Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
nisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von Leichen. 


Billards, 
alte und neue, neue ſchon von 300 
Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 
Th. Handschuck, Schuhmacherſtr. 24. 


Mein zahntechniſches J ERTEILT 


Atelier 


befindet ſich ſeit 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


H. Schneider. 
Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Schlesinger.) 
Sprechſtunden für das Winterhalbjahr: 
912, 1—5 Uhr. 

An Sonn⸗ u. Feiertagen nur 9—12 Uhr. 
HH %%% %%% 0% 000 


Gegründet 1838. 


Empfiehlt beste 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: 


>. Einem hochgeehrten Publikum >. 
von Thorn und Umgegend mache 8 — 
2 an die ergebene Mittheilung, 2 
+ daß ich mich am hieſigen Orte ſeit ie esser 
3 dem Jahre 1896 als geprüfter 3 als Putzpomade 
’ Schornſteinfegermeiſter 2 ih 

niedergelaſſen habe und die Ar- 2 
Ss beiten ſelbſt ausführe. 2 Globus- Putz-Extrakt 
2 g Ich bitte die hochgeehrten Haus⸗ & von 

eſitzer mich mit Aufträgen gütigſt 8. 
3 beehren zu wollen. 2 Fritz Schulz jun 
Für pünktliche und gewiſſen⸗ © 99 
3 bafte Ausführung werde ſtets 2 Leipzig. 
3 Sorge tragen. . a Derselbe erzeugt den schönsten, 
2 Jacob Krzankowski, 2 \ anhaltenden Glanz, 
2 Schornſteinfegermeiſter, greift das Metall nicht an, 
2 Thorn, Brückenſtraße 27. > schmiert nieht wie Putzpomade 
DOG HH HH HH HH HH HL und ist laut Gutachten von 


Nur echt mit Schutzmarke: 
Globus mit rothem Querstreifen! 


- unübertroffen 


3 gerichtl. vereideten Chemikern 


©. Schildhauer, 


Barbier und Friſeur, 
Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 


Halir- u. Friſir-Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 


Rohmaterial aus eigenem . Fre > 7 
Bergwerk mit Dampfschlämmerei. In Seinen vorzüglichen 
Eigenschaften ! 


Dosen à IO und 25 Pfg. überall zu haben. 


Eröffnung mein 


1 


rr e 


Unterricht in der engliſchen 
Umgangssprache 


(in London erlernt) ertheilt 
E. K aschade, Lehrerin 
Gerberſtraße 18, pt. 


Gründlichen Klavierunterricht 


ertheilt 
Paula Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Nähmaschinen! 


| 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Zum Jahrmarkt 


empfehle einem geehrten Publikum mein großes ſortirtes Lager in 


Schmuckmauren 

als Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers, 

Ringe in Gold, Silber, echt böhmischen Granaten, Bern- 
stein, Korallen, Amethyst und Simili-Brillant. 


Große Auswahl in 50 Pfennig⸗Brochen. 


H. Schreiber, 


Breslau. 
Stand: vis-a-vis der Volksküche. 


Hauptziehung am 2.— 8. Dezember d. J. 


1 MI. 


kostet das 


Weimar -L os. 


Der Hauptgewinn ist werth 


50,000 Mark. 


Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — 


Th Lützenrath & Co., 
Erfurt. 


(Porto und Gewinnliste 
20 Pf) 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


inninos 


aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 
L. Schmidt und aus 
anderen, in gr. Auswahl 
v. 450 Mk. an empfiehlt 
O. v. Szezypinski, 


Ither ings Peys in Essenz 
ü nach ae vom Geb. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, bejeitigt D kuxzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz deſonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 
Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., / Fl. 1,50 M. 


Srhering’s Grüne Apokheke, cnauffer Straße 10. 


Vertret Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
des König! Hof. Piansforteſab ikant Man verlange ausdrücklich r Scherina's Pepſin⸗Eſſenz. TE 
2 5 ri - RT Tan 
C. Bechstein. anten], In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Apothefe. | 


la. Tilsner, Tuchmacherſtr. 2 


=: „| Dr. Thompson’s 


Elisabethstrasse. 


E Salmiak-Terpentinseife 


a Pfund 20 Pfennig. 


Zur bevorſtehenden Winterſaiſon 
empfehle mich den geehrten Vereinen ꝛc. 
zur Ausführung von 


Theater-Friſuren 


(zuletzt Theaterfriſeur am Sommer- 
theater Direktion Stickel Waldau). 

Großes Lager in Theaterper⸗ 
rücken, Bärten c., welche 
auch leihweiſe abgebe. 

Gleichzeitig empfehle mich zur An— 
fertigung ſämmtlicher künſtlicher Haar⸗ 
arbeiten für Damen und Herren unter 
billigſter Preisberechnung. 


Oskar Smolbocki, 


Friſeur und Perrückenmacher, 
Brückenſtraße 27. 


BET = Tor ů —ĩð— üä—d — — — 

Für die bevorſtehende Geſellſchafts⸗ 
zeit empfiehlt ſich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften als 


perfekte Kochfrau 


Zu haben 


in den meisten Colonialwaaren-, 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. 


Seifenpulver 


ist das beste und im Gebrauch 
billigste und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ und die Schutz- 
marke „Schwan“ 
Niederlagen bei: Dammann & 
Kordes, C. A. Guksch, M. Kaliski, 
Anton Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
Rütz, Paul Weber, A. Wollen- 
berg, Wendisch & Co. Nachf., 
8. Simon, Anders & Co, Hugo 
Eromin, A. Kirmes, B. Mnich- 
lewsky, Jos. Wollenberg, — engros 

& en detail. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 


il per ſofort zu vermiethen. 


J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Druck und Verlag von C. Domkhromsfi in Thorn 


M. Kopezynski, Biergroßhandlung, 


Telephon Nr. 107 


Nathhauskeller, 


Telephon Nr. 107 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 
Empfehle: 


Münchener Hackerbräu, 
Königsberger, hell und dunkel, 
Grützer bier, 
Thorner Lagerbier, 
Kulmbacher Bier, 
Engliſch Porter, 
Dale Ale, 


in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. * 
—— —— . — — RETTEN Y ee ER nen 


Alles umsonst! 


Unſere berühmte „Werkur“-Kollektion bleibt nach wie vor die allein 
beliebte, reellſte und billigſte, was die maſſenhaften Nachbeſtellungen beweiſen, und 
N — * bürgt unſere gerichtlich eingetragene Kommandit⸗ 


T 70 


Geprüfte Lehrerin, 


6 Jahre an einer ftädt. Schule ange 
ſtellt, wünſcht Privatſtunden zu ertheilen. 
Frau Martha Stolp, 


4. Gerſtenſtr.— Wilhelmsplatz 2 Etage. 
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Hedwig Strellnauer, 
Wüſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin. 


es Geschäfts Anfang November 
Breiteſtraße Ur. 30. 
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r ze v. Aliſt. Markt 28,1. 
| Komptoir t 4. Biesenthal. 


nrw 1 Zimmer, Kabinet 
0 Hung und Küche vom 
) J. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Ein möbl. Zimmer 
mit od. ohne Penſion ſucht z. 1. Novbr. 
Imdbl. Zim N u. B. z. b. Bacheſtr. 13. 
2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, fl. 
2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 
I freundl. möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtraße 2. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Culmer Chauffee 38, part. 
Ein möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 
Möblirtes Zimmer 
mit Beköſtigung. Gerſtenſtr. 6, pt. 


Ein ſchön 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II. 


Ein möbl. V.⸗Z. m. Burſchengelaß 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
öbl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 
für 12 Mk. v. 1. November zu 
vermiethen. Bacheſtraße 12. 
Nöbl. Zimmer mit Kaffee vom 1. Nov. 
zu vermiethen Seglerſtr. 7, 1 Tr. 
Git möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
Mb. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
ep. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß ep. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 


Altſtidt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 


Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 


Geſellſchaſt für ſtrengſte 


ü olidität. 

Wir verſenden folgende Gegenſtände für 
nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra). 
1, Patent⸗Gold“⸗Herren⸗Rem.⸗Taſchenuhr, 

ca. 30 Stunden garantirt gut gehend, 

1 paſſende Panzer⸗Uhrkette, 

1 Anhängſel, „Berloque“ zur Kette, 

1 Autom. Sparbüchſe, ff. vernickelt, 10 Etm. 
hoch, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigen 
Verſchluß (koſtet allein Mk. 1,00), 


1 Barojcop, zeigt die Witterung 24 Stunden 


vorher an, 


1 Thermometer, Temperaturanzeiger, 

1 Kravattennadel, Kaiſ. Friedrich, ff. vergold., 
N 5 50 Stuck hochintereſſ.,ſenſation. Momentbild. 
Alles zuf. nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra) Verſ. nur geg. Nachn od. Vorherſ. d. Betr. 
Versandhaus „Merkur“, Kommandit⸗Geſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Von heute ab täglich 


friſche Rader- u. Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen 
empfiehlt J. Ruchniewiez 
Culmerſtr. 12. 
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Eine Wohnung 
von 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
auch getheilt, von ſofort zu vermiethen. 
Mellienſtraße 81. M. Spiller. 
Kine freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 

ine Wohnung von 5 Zimmern in 
E meinem neuerbauten Haufe v. ſof. 

z. verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 
5 Zimm., Küche 
und Mädchenſt., 

J. Keil. 


Eine Wohnung, 


ſofort zu vermiethen 
4 Zim., Küche 


Balkonwohnung, u. Speiſekammer 


zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. S. 


Bäckerſtraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


C ⁵˙² EP 
Reubau Gerſtenſtraße. 

1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 8 a 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau⸗ 

Wilhelmsplatz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Haufe, zu vermietheu. 
Annen-Apotheke. 
Mellienſtraße 92. 


ie von Herrn Sternberg bewohnte 
D Wohnung. Mn 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, if 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. 
erfragen daſelbſt. Er 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von jofort 

zu vermiethen. J. Murzynski. 
in Keller von gleich zu vet“ 
miethen. Strobandſtraße 20. 


— — 


2. Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Jonntag den 31. 


Oktober 1897. 


Deutſchlands Handel und Ver⸗ 
kehrsweſen. 
3. Die deutſche Schifffahrt. 


(Nachdruck verboten.) 

Der deutſche Welthandel hat ſchon mehr 
als einer der handeltreibenden Mit⸗ 
nationen Kopfſchmerzen bereitet, 
ganz, wie es auch die deutſche In⸗ 
duſtrie gethan hat, gegen welch 
letztere die famoſe engliſche „Made 
in Germany“⸗Beſtimmung und die 
nordamerikaniſche Kinley⸗Bill ins 
Feld geführt wurden. Selbſt in 
den für uns entlegenſten Gegenden 
unſerer Erde macht ſich der deutſche 
Handel allen Konkurrenten, nament⸗ 
lich aber den Engländern, fühlbar, 
und mit der allerdings naturgemäß 
nur langſamen Fortentwickelung 
unſerer Kolonien wird er ſich noch 
weiter heben, das Vaterland unab⸗ 
hängiger von der merkantilen Ver⸗ 
mittelung des Auslandes machen 
und der deutſchen Seeſchifffahrt zu 
noch größerer Bedeutung verhelfen. 


Daß dieſe jetzt ſchon eine höchſt 
anſehnliche iſt, lehrt ein Blick auf 
unſere Karte. Hamburg und 
Bremen, als die größten und 
eigentlichſten deutſchen Ueberſee⸗ 
äfen und die Reſidenzen der 


größten deutſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften, der Bremer Lloyd 
und die Hamburger Packetſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft, haben ſelbſtver⸗ 


Schiffe können natürlich ſehr häuſig hin⸗ 
und herfahren weiſt nach, daß dem 
obigen Beſtand von 628 Schiffen ein Ver⸗ 
kehr von nicht weniger als 16678 ab- und 
zufahrenden Seeſchiffen gegenüberſteht. 
Welch ein Leben und Treiben das für den 


Prof.Hickmarn's geogr. statist.Taschen-Atlas des Deutschen Reichs. 


geht ſchier ins „Aſchgraue“. Der Beſitzſtand 
Bremens an Seeſchiffen iſt weſentlich ge— 
ringer, wenn auch die 
345 Schiffen mit 885 992 
Inhalt noch eine beträchtliche Handelsmachtf mit faſt 3 Millionen Regiſtertons. 
darſtellt. Daß übrigens die Zahl der 


Ueberſeeflotte von 
Regiſtertonnen 


Seeschiffährt in den größeren deutschen Häfen B) Seeverkehr 2 
A) Besitzstand an Seeschiffen 8 Anzahl der angekommenen und der abgegangenen Handelsschiffe 
im Jahre 1804. D 


im Jahre 1895. 


e, Danzi 

ce RN, 

. e agel bn W 
Dr 


E628 schine 
mur G Register-Tons.|\| 


Reßi 


und Elsfleth mit kleineren Flotten über- 
troffen wird, doch nach Hamburg den größten 
Seeverkehr an abgehenden und einlaufenden 
Schiffen aufweiſt, nämlich 8258 Schiffe 
5 Dann 
erſt folgt Bremerhaven, dann Danzig, Kiel 
und hierauf Bremen, das mit 
Bremerhaven zuſammen — man 
muß ſie ja wohl zuſammen rechnen 
— doch, wie geſagt, den Verkehr 


rie nicht ganz erreicht. Den 
es Rauungehalt geringſten Seeverkehr zeigt Wil: 
1 2 1 91 0 en, deſſen Handel aber 
Harbı u 4. x bs 1 ö 
gt, . M- 2552 auch ohne weſentliche Bedeutung 
e, deen . en . iſt und das dafür durch die 
e S> er deutſche Kriegsmarine in Nahrung 
‚bu Bi Br geſetzt wird. Den geringſten Be— 


, M. 
676 Schiffe 
2 328 KL. 


= mmat27; 


3? Flensburg 
Barmen K 
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122 Helgoland a 
- , 161 Schuffe 
Huth Reg-Tons. 
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BAR Altona 
2 301 Sdunt 
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ſtändlich auch den größten Beſitz⸗ 
ſtand an vollwerthigen Seeſchiffen 
aufzuweiſen. Die Zahl der Schiffe 
iſt in unſerem Diagramm durch 


davon entfallen auf: Freie FlußBläufe u Kilometer, 


| Vergleichende Größe der beförderten Warenmengen auf den bedeutenderen 


Flüssen nebst den Längen der schiffbaren Strecken (1894). 


perſpektiviſch verlaufende Reihen . 
f 2 gen | 2 auser Wil ==. 1 
nebeneinanderliegender Schiffe je⸗ e e, ee! 372694000 Tamm 
weils angedeutet, der Raumgehalt N — e 
der einzelnen Kauffahrteiflotten der 2 0 eee Piemel-Cebtet e dee 

5 40 


äfen durch verſchieden große 
Kiſten, ſodaß eine bequeme Ueber⸗ 
ſicht geboten wird. Die längſte 
Schiffsreihe und die größte Re⸗ 


103 . K 


e 263000 
— — 


A, Rhein-Gebier 


7086 Kitom, ESEr-Geb. 


n hat ſelbſtverſtänd⸗ 
ich des Reiches größter Seehafen, 
Hamburg. Es nannte im Jahre 
1895, welches dieſen Angaben zu Grunde 
liegt, 628 Seeſchiffe ſein eigen mit einem 
Raumgehalt von 655 828 Regiſtertons. Die 
gegenüberſtehende Darſtellung des Schiffs⸗ 
verkehrs an abgegangenen und angekom⸗ 
menen Schiffen im Jahre zuvor die 


Sanduhr oder Stecknadel? 


Nicht ohne lebhaftes Bedauern, aber auch 
nicht ohne ein mitleidiges Lächeln werden 
die Frauen, die nicht gewohnt find, jede 
Thorheit der Mode mitzumachen, wahrnehmen, 
daß leider die laut angekündigte Bewegung 
er Kleiderreform durchaus keinen weiteren 
viel gehabt hat als den, daß ſich heute 
als mehr Frauen eine Weſpentaille ſchnüren, 
war vor einem Jahre vielleicht der Fall 
könne Man wird zwar nicht behaupten 
Kleider daß das unmittelbar auf die geplante 
iſt fie eform zurückzuführen wäre. Indeſſen 
nicht gäron einer Mitſchuld an dem Uebel 
haſten Wlich freizuſprechen. Durch den leb⸗ 
haben nä derſpruch gegen weite Kleiderröcke 
ee eimlich die Reformdamen nicht wenig 
3 beiten ragen, daß die Röcke jetzt enger 
für ii 0 N. werden. Das wäre ja an und 
Ve jic ein Unglück, wenn nicht die ſtarke 
Haun d erung der Aermelkeulen Hand in 
and damit gegangen wäre. Nun aber, wo 
her enge Aermel durchaus wieder die Allein⸗ 
art zu erlangen ſucht, erſcheint die 
atürliche Taillenlinie im Vergleich mit den 
1 Maßen des Körpers wieder weiter, 
El fie zu ſehen gewöhnt waren. Infolge⸗ 
5 en nehmen denn alle diejenigen, die zu 
u find, über ihre Kleidung nachzu⸗ 
Statt ihre Zuflucht zum engen Korſett. 
Fü ſich zu entſchließen, aus der großen 
a 1 etwas N 
erſchez. rade für ſie vortheilhaft 
abe beg Wide a ſie pliſe beim Kort 
ſich ausſehen wie | und machen 
. — ren. 


„ders viel Unfug wird neuerdings 
auch mit Gürteln getrieben, die man ſo ve 


umlegt, wie nur immer möglich. Immer 
das Beſtreben hervor, jeden 

5 Sieden zu machen, wie alle 
ſonderg Es iſt doch aber jeder Körper be⸗ 
kunft besten, und die größte Schönheits- 
eht darin, jeden Körperbau in ſeinen 


Oder - cbꝗ¹ InyJanre 
. 
2¹ 
Kilcınetar 


289] Kilometer RZ 
7 Tonne + 1000 Küggramam. ” " 


re! 
2 


e 
= 2 chuifie 
E ee eee e. 


* . 
nd Beh ; 
2 N N 
ENTE l 
m * 1 


Aanalisierte Flußläufe 2184.Kttom, ‚gegrabene Karıäle 2336 Kilomezer. 


Bestand der Fluss-, Kanal-, Haff- und Küstenschiffe und di 
gesamte beförderte Warenmenge auf den deutschen Wasserstraß en, 


ſitzſtand an Schiffen unter den 
deutſchen Handelshäfen hat Wismar 
mit 15 Ueberſeefahrzeugen. 

Daß die deutſche Binnenſchiff— 
fahrt auch einen achtunggebieten- 
den Verkehrs- und Handelsfaktor 
vorſtellt, lehrt ein Blick auf den 
unteren Theil unſerer ſchematiſchen 
Darſtellung. Für den Binnenſchiffs⸗ 
verkehr kommen in Betracht 9092 
Klm. freie, 2184 Klm. kanaliſirte 
Flußläufe und 2336 Klm. gegrabene 
Kanäle. Auf dieſen Waſſerſtraßen 
bewegten ſich im Jahre 1893 
1530 Dampfſchiffe mit 71957 und 
21318 Segelſchiffe mit 2688 596 Re⸗ 
giſtertons Rauminhalt. Während 
dieſe Schiffe 1880 nur 15 Mill. 


Tonnen beförderten, war der 
Frachtverkehr 14 Jahre ſpäter 
ſchon auf 36 Millionen Tonnen 


geſtiegen, wobei das Rheingebiet 
mit 20 Millionen am ſtärkſten von 
allen deutſchen Waſſerſtraßeu be— 
theiligt war, wenn auch für die 
Elbſchifffahrt im deutſchen Reiche 
faſt 350 Kilometer Strecke mehr 
kommen. Die Zahl der Fluß⸗ 
dampfer übertrifft — natürlich 
nicht im Raumgehalt — die der 
Seedampfer (1034) faſt um ein 
ahlbes Tauſend, während ſich gar 


Kartogr. Aust.v.G, Frey tag &Berndt,Wien. 


Hamburger Hafen bedeutet, geht am beiten | Schiffe 


aus der Berechnung für jeden Tag hervor. 
Es laufen darnach täglich 46 Seeſchiffe 
ein und aus. Was überdies an kleineren 
Schiffen, an Küſten⸗, Kanal⸗ und Elbſchiffen 
in den rieſigen Anlagen umherwimmelt, das 


Handelsverkehr 


nicht allein 
beſtimmt, beweiſt die Verkehrsüberſicht, nach 
welcher Stettin, das im Raumgehalt ſeiner 
Flotte — und dieſer Raumgehalt iſt ausſchlag⸗ 
gebend für die Bedeutung der Handelsflotte 
— erſt an fünfter Stelle ſteht und von Roſtock 


den 


das Verhältniß der Seeſegelſchiffe 
gegen die Flußſegelſchiffe wie 
2622 gegen 21318 ſtellt. In unſerem 
nächſten Artikel werden wir die deutſchen 
Seeverkehr im allgemeinen und den Ein- 
und Ausfuhr Hamburgs im beſonderen 
betrachten. 


Eigenthümlichkeiten zur Geltung kommen zu 
laſſen. Augenblicklich macht die Modedame 
einmal wieder glauben, das Schönheitsideal 
der Menſchheit wäre nach der berühmten 
Schauſpielerin Sarah Bernhardt zugeſchnitten. 
Sie iſt bekanntlich nicht mit überflüſſigem 
Muskelwerk belastet, und es wurde ſchon 
vor Jahren ſcherzweiſe berichtet, ein franzöſiſcher 
Schriftſteller hätte ein Stück mit dem Titel 
„Die Stecknadel“ geſchrieben, in welchem ſie 
die Hauptrolle übernehmen würde. Sieht 
man aber die Weſpentaillen-Erſcheinungen 
auf der Straße, ſo muß man ſich ſagen, daß 
viele von ihnen nur zur natürlichen Mög⸗ 
lichkeit werden, wenn ihre Beſitzerin die 
Stecknadel zum Schönheitsideal für ſich 
erkoren hat. Andere wieder huldigen dem 
Sanduhr⸗Ideal, beſonders ſeit von Paris aus 
den ſehr eng anliegenden Kleiderröcken das 
Wort geredet wird. Demnächſt wird man 
vermuthlich in unſeren Witzblättern wieder 
Modenkarrikaturen erblicken, deren nach unten 
eng zuſammenfallende Röcke in nixenartige 
Fiſchleiber auslaufen. 

Man braucht nur wenig von Kunſtgeſchichte 
und Kunſtgeſchmack zu verſtehen, um zu be⸗ 
greifen, daß die Schönheitsideale der Menſchen 
zu allen Zeiten gewechſelt haben. Die ganze 
Richtung der Kulturentwickelung aber geht 
dahin, gleichzeitig die verſchiedenſten Schön⸗ 
heitsideale zur Geltung kommen zu laſſen. 
Daher iſt auch, wie alle Sachverſtändigen 
wiſſen, die Mannigfaltigkeit der gleichzeitig 
herrſchenden Moden von Generation zu 
Generation geſtiegen, und gegenwärtig beſteht 
in Wirklichkeit für keine Frau der Zwang, 
ſich einem Schönheitsideal anzupaſſen, das 
nicht in ihrer Individualität, in ihrer eigenſten 
Perſönlichkeit begründet wäre. Man beachte 
doch einmal, in welchen vollen, beweglichen 
Gewändern Rubens ſeine Gattin Helene 
Fourment gemalt hat. Sie kehrt auf allen 
ſeinen Bildern wieder, in Berlin iſt ſie als 
heilige Cäeilie in ein reich gefaltetes Gewand 
gekleidet, ebenſo auf dem Münchener Porträt, 


welches ſie mit ihren beiden Söhnen darſtellt. 
Nach heutiger Modetendenz würde ſie als 
Sanduhr unter uns umhergehen, und kein 
Menſch würde gewahr werden, daß ſie eine 
ſchöne Frau wäre. Sie aber hat ſich wohl⸗ 
weislich gehütet, durch ſtraffgeſpannten Stoff 
ihren Wuchs zu veranſtulten, wiewohl es 
auch zu ihrer Zeit Närrinnen gab, die ſich 
ſchnürten. Möchten recht viele Frauen unſerer 
Zeit den Muth finden, ihrem Beiſpiel zu 
folgen. n. 


Wie läßt ſich die Viehzucht 


rentabler geſtalten? 
Daß die Fortſchritte, die wir auf dem 


Gebiete der Viehzucht gemacht haben, nicht — 


belanglos ſind, weiß jeder, der im Laufe der 
letzten Jahre die Ausſtellungen der deutſchen 
Landwirthſchafts -Geſellſchaft beſucht hat. 
Indeſſen darf man nicht glauben, daß alles 
Vieh, welches daheim in den Ställen bleibt 
dem auf der Ausſtellung präſentirten gleich- 
komme; das iſt zwar ein zu erſtrebendes 
Ziel, doch ſind wir davon noch weit entfernt. 

Das erſte Mittel, dies Ziel zu erreichen, 
alſo die Viehzucht zu heben, beſteht in der 
guten Ernährung der Thiere. Aufgabe des 
umſichtigen Landwirthes iſt es, deshalb auch 
das dazu erforderliche Futter möglichſt in 
der eigenen Wirthſchaft zu erzielen. Noch 
vor wenigen Jahren war dies ſchwer zu 
ermöglichen, heute indes, wo wir im Beſitz 
zweier Düngemittel ſind, die uns in den 
Stand ſetzen, auf leichte und billige Weiſe 
von unſeren Wieſen qualitativ und quantitativ 
die doppelten Erträge zu gewinnen, die dabei 
auch den Feldfutterbau ſichern und weit 
ertragreicher machen, iſt dies durchaus keine 
Kunſt mehr. 

Es bedarf dazu nur des rationellen Ge- 
brauches der beiden Dünger, des Kainits 
und Thomasmehles. Eine Düngung 


- 


mit 3 Zentnern Kainit, je nach der Boden⸗ 
beſchaffenheit und von 2—3 Zentnern Thomas⸗ 


phosphatmehl pro Morgen wird überall auf 
Wieſen und Feldern ganz andere Futter: 
mengen uns gewinnen laſſen, als dies ohne 
Anwendung der genannten Düngemittel je 
erwartet werden kann. 

Die Düngemittel ſind zudem ſo billig, 
daß die Ausgaben gegenüber den zu erwartenden 
Mehrerträgen garnicht in Betracht kommen. 
Auch verdient es Beachtung, daß wir hin— 
ſichtlich der Verwendung dieſer Dünger nicht 
an eine beſtimmte Zeit gebunden ſind; wir 
können ſie im Oktober, November, ja bis 
zum Frühjahr hin ausſtreuen, die Thomas— 
ſchlacke auch im Sommer nach dem erſten 
Schnitt, und iſt dabei ſtets auf vollen Erſatz 
zu rechnen. 


Mannigfaltiges. 

(Sozialdemokraten ausgeſchloſſen.) 
Der Flensburger Stadtgemeinde iſt nach dem 
Teſtamente des kürzlich verſtorbenen Privatiers 
Karl Friedrich Maack in Hamburg (Sohn der ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Julie Maack, geb. Funke) ein 
Vermächtniß in Höhe von 6070000 Mk. zuge⸗ 
fallen. Das Teſtament beſtimmt, daß das 
Kapital, das in die Verwaltung der Stadt Fleus⸗ 
burg übergehen ſoll, mit 3½ pCt. zu verzinſen iſt. 
Die hieraus ſich ergebende Summe iſt der 
Schweſter des Teſtators bis zu ihrem Tode aus⸗ 
augehlen: Nach dem Tode der Nutznießerin 
tehen die Zinſen der Stadt zur Verfügung, und 
zwar, ſollen dieſelben in Gahen von 300 Mark 
jährlich an unbemittelte Junggeſellen oder 
Wittwer aus den gebildeten Ständen und in Er⸗ 
mangelung ſolcher an Handwerker, vorzugsweiſe 
Tiſchler, vergeben werden. Sozialdemokraten ſind 
unter den in Betracht kommenden Empfängern 
ausgeſchloſſen. Die Flensburger Kolleginen be⸗ 
ſchloſſen, das Vermächtniß unter dem üblichen 
Vorbehalte anzunehmen. 
(Verurtheilungen) Der Lokomotivführer 
Hanſen, der die große Eiſenbahnkataſtrophe von 
Gjentofte bei Kopenhagen am 11. Juli verſchuldete, 
wurde zu 4 Monaten Gefängniß und 44000 Kronen 
Schadenerſatz verurtheilt. — Die Wäſcherin 
Amalie Wünſch, e in Breslau wurde 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Ges 
fängniß verurtheilt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Herrenkleider 


nach Maass 
werden von mir gutſitzend ange⸗ 
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
ſauber gereinigt und ausgebeſſert. 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 
Strobandſtr. 15 
(im Hauſe d. Herrn Bäckermſtr. Schütze.) 


Biutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
pberrnehl'ſche 
ur Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyſe jeder Schachtel beige⸗ 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


Gegen Alagenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 


Dr. 
DERRNEHL’S 
EISEN PULVER 

H. S. 


befreit hat. 8 
Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Grasweg 13. 


Reine Vohnung 
befindet ſich jetzt 
Breitestr. Nr. 21. 
Ad. Bromberger, 
Lohndiener. 


Erſte Hamburger Fabrik 


fü 
Fein-Wäfherei, Ren- u. Glanz: 
plätterei u. Gardinenſpannerei 


von 
Maria Kierszkowski, 
geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde prompt und ſauber. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniforn Miben Sach 9 u 7 7A UT LUUUN 


von 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 
ſowie 


Germania- 


Verdichtungsleisten 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana -Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden, 

für blendend weissen Teint. 
a Stück 50 Pf. bei 

H. Schmeichler, Coiffeur. 


Möhren, 


geſundeſte Futterbeigabe für Pferde, per 
Str. 1 Mk. Block-Schönwalde. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.—16. November d. Js., 
a 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der Charner preſſe“. 


Pferdeſtall zu verm. Schloßſtr. 4. 


allen 15 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend theile er⸗ 
gebenſt mit, daß ich den Kurſus für 


feine Damenſchneiderei 5 


Achtung! 


Den Herren Feldwebeln, Wachtmeiſtern, Hergeanten, Unter- 
ofſtzieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Sehlesisehe Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft 


zu Bresiau 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Lebensvuerſicherung auf den Todes- 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 


ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


abſolvirt habe und bei vor⸗ 
kommenden Fällen halte mich 
beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 
Marie Dost. 
afadem. geprüfte Modiſtin, 
Gerberſtraße 19. 


Daſelbſt können ſich junge Ba 
5 melden. 8 9 0 ’ 
Te Die Prämienzahlungen find ſehr mäßig und zur Erleichterung 1 
ee monatlich eingerichtet. 
Echten Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 


St. von Kobielski, 
Vertreter der Schleſiſchen Lebensverſicherungs- Aktien Geſellſchaft zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8. 


Emmenthaler-, Schweizer- 
& russischen Steppenkäse 


empfiehlt 
J. Stoller. Schillerſtraße. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum. Culmerſtr. 7. 


des Getränkes 

Ärztl. empfohlen Nur in Packeten. 

Überall käuflich, Versuchet die 
Recepte auf den Packeten. 


gereinigt wird. 


illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


— Se 


Schmiedeeiſerne 


n 


Grabtafeln 


liefert billigt 


Ein 1 zu verkaufen. 
kurzer Stutzflügel Gerberftr. 23, III. Araberſtraße 4. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6ee- & Uniformtuche, 
Wagentuche, Pult- & Eillardtuche, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renommé der Firma bietet: die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Möbel-Magazin 


von 


K. Schall, Topezier u. Dekorateur, 


Schillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Polſtermöbel, kompletten 
Zimmereinrichtungen, 


ſowie alle Neuheiten in 


Portiören, Teppichen, Plüſchen u. Möbelſtoffen, 
ſtets in großer Wee 2 
Ale Arten Zimmer- u. Feflfanl-Dekoration. 
Gardinen, 


Marquiſen und rag = Ronlenur 


Reparaturen, 


wie Umpolfterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


b 


0 2 
. 
7 Der Dämpfer der Zukunft 


Patent-Viehfutter -Schnelldämpfer 


„Kujawien“ 
mit kupfernem Keſſel als Dampfentwickler, der als Waſch⸗, 
Wurſtkeſſel u. ſ. w. verwandt werden kann. Dieſer 
Dämpfer macht ſich durch ſeine dauerhafte Bauart und 
ſeine Leiſtungsfähigkeit bezahlt, es ſcheue alſo kein 
Landwirth die Anſchaffungskoſten! Garantie für 
Leiſtungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. 
Jede Auskunft frei. 


H. Radtke, Naſchinenfabrik, 


Inowrazlaw 
(Beſitzer des Patentes, daher des alleinigen 
Fabrikationsrechtes für Deutſchland.) 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 
Geburis-, 
Verlobmes- u. 
Vermählungsanzeigen 
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C. Dombrowskisehe Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


Mee 


N 


IT NUM 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 


Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfufboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter | 


eg 4 


Sämmtliche 


Formulare für Schulen, 
nach amtlicher Vorſchrift, 


ſind vorräthig in der 


C. Dombrowskl'7en Buchdruckerei, 
Thorn. 


* 


und billigſter Bedienung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


nn neee 


A. Kluge, Malermeiſter, 


Thorn, Katharinenſtr. 7, 
empfiehlt ſich zur Ausführung aller in ſein Fach ſchlagenden 


Maler- u. Anſtreicherarbeiten. 


Spezialität: Garantirt klebefreier dauerhafter Fuß⸗ 
boden⸗ und Lackfarbenanſtrich, 

ſowie tagesheller waſchbarer Anſtrich in Leimfarbe 

für dunkle Flure. f 


Tapetenlager. 
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Das Geheimniss 
der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß ſie zur Herſtellung 

J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Hämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 

\ Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beiten chineſiſchen Thee⸗ 
ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per rujf. 
Pfd., Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7½ —12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Samowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1ſ½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. THORN Brückenstr. 28 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Grabgitter, Grabkreuze, zu haben Breiteſtraße Nr. 35, Ill. 


Schloſſermeiſter G. Doehn, 


e 


Kräftiger Mifagstisch 


M. Palm's Reitinſtitut 


nimmt jeder Zeit 
Anmeldungen 
entgegen zu den 

beginnenden — 


Reitkurſen 


für Damen und Berren. 
Gut gerittene Pferde ſtehen zur 
Verfügung. 


Metzer Geld- Lotterie, 


Ziehung am 13. November er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000, Loſe à Mk. 3,50. 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 
Onkar Drawert. Thorn. 


asse 


A. L. Mohr'sche 


FF.-Margarine 
im Geſchmack und Nährwert 
gleich guter Butter empfiehlt 

per Pfund 60 Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Hotel J. R., 


ſeit 20 Jahr. i. Beſ., in lebh. Htadt etr. 
Zw. Görlitz-gerlin-Qresden, wird 
weg. Todes fall nur verkft. Feine Lage, 
92 00 Einr. Viel Fremde u. Touriſt. 
Preis 80 000 Mark, Anz. 20000 Mark. 
Zahlgsf. Selbſtkäufer koſtenfrei N. Der 
Beauftr. Otto Wirth, Küſtrin-Vorſtdt. 
Auch für Landwirthe Brotſtelle, hohe 
Schulen i. d. Stadt. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 56000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Landgrundſtück, 
nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Sellner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Wohnhaus 
in Mocker, in beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplaß . 
Anzahlung 34000 Mk. 
Zu erfragen in der Exp. dieſer 21g. 


Eine kleine Bauparzelle 
in Mocker preiswerth zu verkau fen. 
Näheres durch J. Selliner. Thorn, 

Gerechteſtraße. 


Rappſtute, 
7", Sjährig, geſund , 
u. ſicher, fof. verkäufl. 
Hauptm. Prestien, 

Fiſcherſtraße. 
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